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Seiner neulſchen Ankündigung entſprechend hat der
Abg. Windthorſt im Abgeorhneten Hauſe dem Cultus
miniſter ſeinen Wunſchzettel in Form des im vorigen
Jahre bereits eingebrachten Schulantrages vorgelegt
Der Antrag verlangt bekanntlich ein Geſetz zur Aue
führung des Art. 24 der Verfaſſung, wonach den
religiöſen Unterricht in der Volkéſchule die betreffen
ven Religionsgeſellſchaften keiten. Dem urſprünglichen

Sinn dieſes Artikels entſprechend, ſollen in dem
Geſetz folgende Rechte zugeſtchert werden „1) Als
Volksſchullehrer dürfen nur Perſonen fungiren, gegen
welche die kirchliche Behörde in kirchlich religiöſer
Beziehung keine Einwendung erhebt. 2) Die kirch
lichen Oberen beſtimmen die Organe, welche in den
einzelnen Volksſchulen den Religionsunterricht zu
leiten berechtigt ſind. 3) Dieſe Organe ſind befugt,
nach eignem Ermeſſen den ſchulpflichtmäßigen
Religionsunterricht zu ertheilen oder den Lehrer in
ver Ertheilung deſſelben zu überwachen und zu leiten.

Endlich beſtimmen die kirchlichen Behörden die
für den Religionsunterricht und die religiöſen Uebungen
in der Schule dienenden Lehr und Unterrichtebücher,
den Umfang und Jnhalt des ſchulplanmäßigen
religiöſen Unterrichtsſtoffes und veſſen Vertheilung
auf die einzelnen Klaſſen.“ Die Erfüllung dieſer
Forderungen würde die Auslieferung der Schule an
den Klerus bedeunten. Daß das fromme Wünſche
ſind, iſt ſelbſtverſtändlich, obgleich Abg. Windthorſt
ſchon im Voraus die Zuſtimmung des Centrums zu
allen Forderungen der Regierung auf dem Gebiet
des Milttärweſens und der Colonialpolitik erklärte
und die Bewilligung weiterer indirekten Steuern in
Ausſicht geſtellt hat, wenn erſt in Preußen die Reform
der direkten Steuern erſolgt ſein würde. Wie er
inn rlich, iſt dem „Hamb. Correſp. neulich gemeldet
worden, unter dieſer Vorausſetzung würde das Centrum
ſelbſt für das Tabaksmonopol zu gewinnen ſein.
eeeeeeeeereereeeeeee

Politiſche Neberſicht.
Gelegentlich der Debatte über den Staatsvoranſchle g

im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe,
ſprach ſich nach der „Voſſ. Jtg.“ am Donnerstage
der Führer der Jungtſchechen, Abg. Gregr,
in ſchatfſter Weiſe gegen den deutſch böhmi
ſchen Ausgletch aus. Derſelbe erklärte, der
Ausgleich ſei nicht mit Gewaltmaßregeln zu er
zwingen und auch nicht dem inneren Drange beider
Völker entſprechend. „Die Forderungen des tſchechi
ſchen Volkes,“ führt Redner aus, „haben im Aus
gleiche keine Berückſtchtigung gefunden und lange
Vor den Ausgleichsberathungen wurde dem bhöhmi
ſchen Staatsrechte vom Miniſterpräſtdenten ein Fuß
tritt gegeben. Graf Taaffe will das böhmiſche

Staatsrecht ſammt den heiligſten Verſprechungen des
Kaiſers, fammt Krönung und Krönungseid wie
einen veralteten ungiltigen Schuldſchein in Fetzen
und dadurch das einzige rechtliche Band zer
reißen, welches das Königreich Böhmen mit der
Dynaſtie Habsburg verknüpft.“ Redner kehrte
ſich dann gegen das geſchloſſene deutſche Sprachge
biet, aus welchem tſchechiſche Beamte vertrieben
werden, welche von den Deutſchen gehaßt ſeien, weil
ſie 1870 die überſchwänglichen Ovatlonen für Bis-
marck und Moltke unpaſſend gefunden hätten. Da
für würden deſto mehr preußiſche Agitatoren ihren
Einzug halten, von denen heute ſchon die induſtri
ellen Ortſchaften Nordböhmens wimmelten, und ſo
werde das norbböhmiſche Schiff unter der
Flagge des geſchloſſenen deutſchen Sprachgebietes
kuſtig die Elbe abwärts treiben, bis es nach
einem heftigen Gewittertage den öſterreichiſchen Staats
maännern aus dem Geſichtskreiſe entſchwunden ſein
wird. Der Gedanke der Zweitheilung Böhmens ſei
ja eigentlich nichts Neues, er ſei ſchon von Friedrich,
dem ſogenannten Großen, entworfen worden. Nur
das Kriegsglück Oeſterreichs und bie Tapferkeit der
döhmiſchen Regimenter bewahrten Oeſterreich in der

Sonntag den 20. April.
Schlacht bei Kolin vor dem Unglück. Sollte aber
der Augenblick eintreten, daß der Plan Friedrichs
praktiſch durchgeführt werde, dann werde die Ab
grenzungs Comiſſion die Vorarbeiten hierfür durch
den Ausgleich fertig vorfinden. Hurch den Aus
gleich ſeit der Anfang für die Schaffung
eines Neupreußen gemacht worden. Ueber
die eigentlichen Urſachen des Zuſtandekommens des
Ausgleiches ſei in Böhmen allgemein die Meinung
verbreitet, derſelbe ſei die Folge des Ein
fluſſes auswärtiger Faktoren, die Folge
einer Preſſion der deutſchen Botſchaft und eigentlich
im Palaſte des Prinzen Reuß zuſtande gekommen
und im Palaſte des Grafen Taaffe gutgeheißen
worden. „IJch kenne nicht ſchloß Redner, „die
geheimen Fäden und die Jrrgänge der Diplomatie
ſollte das aber wahr ſein, was der Volksinſtinkt in
Böhmen ſelbſt herausbrachte, ſo wäre dies die
traurigſte Erſcheinung für die alte ruhm-
reiche Monarchie Habsburg.“

Eine Beſtechungsgeſchichte zum Zweck des
Landesverraths in Rußland melden nach der
„Voſſtſchen Ztg.“ Petersburger Blätter. Darnach
verſuchte behufs Erlangung geheimer Schriftſtücke ein
Ehepaar dir Beſtechung eines Kopiſten eines Mini
ſteriums. Das Ehepaar wurde verhaftet Die bei
ver Durchſuchung ſeiner Wohnung gefundenen Papiere
compromittiren zwei fremde Attachés. Der Kopiſt
wurde für ſeine Pflichttreue mit dem Annen Orden
und mit einem Geldgeſchenk belohnt. Eine Draht
meldung der Londoner „Dally News“ will wiſſen,
vie Beſtechung ſeitens des Chepaares ſei durch deſſen
Tochter ein bildſchönes Mädchen verſucht worden,
und zwar ſei es ein Beamter des Generalſtabes, an
welchem man dieſe Beſtechungskünſte zu dem Zwecke
geübt habe, eine Abſchrift des vom Zaren ſoeben
genehmigten neuen Mobiliſtrungsplanes ves ruſſiſchen
Heeres zu erlangen. Auch der Bericht des Londoner
Blattes ſpricht von dem Mädchen und ſeinen Eltern
als von „geheimen Agenten einer ausländiſchen Macht

Die Reiſe des franzöſt ſchen Präſidenten Carnot
nach Marſeille giebt naturgemäß zu Kundgebungen
aller Art und auch zu politiſchen Reden vielfach
Verankaſſung. Am Donnerstag beſuchte Carnot die
Handelskammer und hob hervor daß die Einfuhr
Und Ausfuhr des Hafens ſich ſeit der Zeit, wo er
Ingenieur Eleve in Marſeille geweſen, verdoppelt
habe. Abends war zu Ehren ver Anweſenheit des
Präſidenten von der Munizipalität im Börſengebäude
An Banket veranſtaltet worden. Jn Erwiderung
auf die von dem Maire gehaltene Anſprache betonte
Carnot das Intereſſe, das Frankreich für die die
ſoziale Frage berührenden Angelegenheiten hege.
Man durſe ſtolz auf die Stellung ſein, welche ſich
Frankreich auf dieſem weiten Gebiete einzig durch
die Mittel der Freiheit geſchaffen habe. In ven
wirthſchaftlichen Kämpfen welche die ganze Welt
beſchaäſtigen, ſei das Juſammenhalten aller patriotiſchen
Manner, welche von dem edlen Ehrgeiz beſeelt ſind,
den Intereſſen des Landes zu dienen, erforderlich.
Am Freitag Mittag hat Carnot Marſeille wieber
verlaſſen. Das italieniſche Geſchwader,
welches zu Ehren des Präſtdenten Carnot von dem
König von Jtalien nach Toulon entſendet
worden kam am Donnerstag Vormittag auf der
kleinen Rhede von Toulon an und gab Salutſchüſſe
ab. Dieſelben wurden von dem Fort Couronne er
widert. Abmtral Lovera und ſein Generalſtab ſtatteten
ſodann an Bord des franzöſtſchen Geſchwaders einen
Beſuch ab, welcher von franzöſtſcher Seite erwidert
wurde. Hierbei wurde wiederum Salut gefeuert.
Am Nachmittag begab ſich der Admiral an Land
und ſtattete den See und Militärbehörden Beſuche ab.

In Jtalien erregt die über Nacht erfolgte Er
nennung des neuen Polizeipräſidenten
von Rom, Sangiorgto, großes Aufſehen.
Herr Crispi perſönlich hatte ihn per Depeſche von
Matland hergerufen, um ihm vieſen wichtigen Poſten

anzubieken. J Palais Braſchi befürchtet man
nämlich ſür die nächſte Zukunft größere Ar
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beiterexzeſſe, zu deren wirkſamer Niederhaltung
eine feſte Hand erforderlich iſt, und in Sangiorgiv
glaubt man den rechten Mann gefunden zu haben.
Wahrſcheinlich wird derſelbe ſofort das neue Amt
antreten und zunächſt mehrere Hundert beſchäftigungs
loſe Arbeiter, die hier umherlungern, per Schub
ihren Geburtsorten zuführen laſſen, um auf hieſe
Weiſe die Kraft der Radikalen zu zerſplittern.
Aehnlich ſoll in Turin und Mailand verfahren
werden, wo die Lage ebenfalls ſehr bedrohlich iſt.
Ob dadurch aber die ſozialen Contraſte beſeitigt wer
den können, iſt wohl mehr als fragwürdig. Ein
Rückſchlag in der Provinz, wo die Verhältniffe ſich
immer mehr zuſpitzen, iſt nur noch eine Frage der
nächſten Zeit. Ueber die allgemeine Lage
und über die italieniſche Finanzlage im Be
ſonderen hat am Donnerstag in der Eröffnungsſttzung
der Geſellſchaft zur Förderung der nationalen Jn
duſtrie und des Handelsverkehrs zu Turin der
Marineminiſter Brin erklärt, die Beſſerung der
Finanzen durch Verminderung der Ausgaben
bilde einen weſentlichen Theil des Regierungspro
gramms. Die Aufgabe würde ſich erleichtern, wenn
die auf Europa laſtenden internationalen Ver
hältniſſe ſich zu beſſern fortführen Symptome
laſſen hoffen, daß die Friedenspolitik die
Oberhand hat. Dieſe Friebenstendenzen ſtehen
mit den Beſtrebungen Italiens in vollem Einklang.
Der Miniſter hofft bald in die Lage zu kommen, die
Opfer mildern zu können, welche die Wirthſchafts
politik Jtaltens bedrängen. Außer Miniſter Brin
war Unterrichtsminiſter Boſelli in der Sitzung zu
gegen. Jin Widerſpruch mit dieſen Verſtcherunge.
des Marineminiſters ſteht die gleichzeitig eintreffende
Nachricht, daß der italieniſche Kriegsminiſter
der Kammer nach ihrer Eröffnung ein Geſetz, welches
die Militärdienſtpflicht bis zum vollendeten 41. Lebens
jahre ausdehnt, und ſo die Präſenzziffer um 2 Jahres
klaſſen vermehrt, vorlegen wird. Der Kron
prinz von Italien iſt am Donnerstag in Uſum
Ada (Transkaſpien) angekommen und ſetzte demnächſt
ſeine Reiſe nach Askhabad und Samarkand fort.

Aus Rio de Janeiro vom 17. er. in Newyork
eingegangene Depeſchen melden, daß die republikaniſche

braſiligniſche Regierung den Religions
unterricht in den ſtaatlichen Schulen aufge
hoben habe.

Deutſchland.

Berlin, 19. April. Die kaiſerlichen Mate
ſtäten begaben ſich geſtern Vormittag um 8 Uhr
mit Gefolge nach Potsdam Dort wohnte der
Monarch der Compagnie- Vorſtellung beim I. Garbe
Regiment z. F. bei, während die Kaiſerin fich zum
Beſuch bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
Leopold begab. Am Nachmittage entſprach Se.
Majeſtät einer Einladung des Offiziercorps des 1.
Garde Regiments z. F. zum Diner nach dem Offt
zierCaſtno. Der Kaiſer wird ſoweit bis jetzt
beſtimmt, am Sonntag Abend 11 Uhr vom Lehrter
Bahnhofe aus mittels Sonderzuges die Reiſe nach
Bremen bezw. nach Bremerhaven ankreten und am
Montag Vormittag 9 Uhr mit feinem Gefolge in
Bremen eintreffen. In der Begleitung des Kaiſers
auf dieſer Reiſe wird ſich auch der General Walder
ſee befinden. Heute wird bei dem Kaiſerpäar
ein Botſchaftsdiner ſtattfinden. Ueber die
Reiſen ves Kaiſers verlautet noch folgendes
Der Kaiſer wird am Montag, den 21. April, abends
in Bremerhaven eintreffen, ſich dort ſofort auf der
Hacht „Hohenzollern“ einſchiffen. und auf dieſer
übernachten. Am Dienſtag, den 22. vormittags
wird ſich Se. Majeſtät an Bord des Bremer Aoyd
dampfers „Lahn“ begeben, um auf demſelben die
Fahrt nach der Außenjahde zu machen, woſelbſt am
Nachmittag deſſelben Tages dae Zuſammentreffen
mit dem von Dover her heimkehrenden Uebungsge
ſchwader und der „Jrene ſtattfindet. Der Katſer
wird dann mit der „Lahn“ vas Geſchwader bis



Wilhelmshaven begleiten, daſelbſt noch am Dienſtag
an einem Abendeſſen im Offizter-Caſtno theilnehmen,
um am Mittwoch früh die Rückreiſe per Eiſenbahn
anzutreten. Die geplante Reiſe nach der Hauptſtadt
Norwegens werden die Majeſtäten, wie gemeldet
wird, um den 25. Juni von Kiel aus auf der
„Hohenzollern“, begleitet vom Manövergeſchwader,
antreten,.

(Anläßlich ves Jubiläums des
Generaloberſten v. Pape) fand am Donnerstag
Abend im Caſino des 2. Garde Regts. z. F. ein
Feſtmahl ſtatt, zu dem neben dem Jubilar auch der
Kaiſer erſchienen war. Jn einem Trinkſpruch,
welchen der Kaiſer auf den Jubilar ausbrachte,
heißt es: Das glaube ich hervorheben zu dürfen, daß
Euere Exzellenz, den mein hochſeliger Herr Großvater
das Muſter und Vorbild aller militäriſchen Tugenden
eines preußiſchen Soldaten zu nennen geruhten, für
uns die Verkörperung der Lichtgeſtalt ſind,
die mit dem verſtorbenen Kaiſer dahingegangen iſt.
Keinem von uns iſt es unbekannt, daß Euere Exzellenz
meinem hochſeligen Herrn Großvater der liebſte Waffen
gefährte nächſt ſeinen nächſten Anverwandten geweſen

ſind. Das ganze thatenreiche, ſchöne mili
täriſche Leben, das in dieſen 60 Jahren inbegriffen
iſt, liegt vor uns wie ein leſenswerthes, ſtudirens
werthes Buch zur Nacheiferung für uns Alle, die
wir noch jünger ſtnd und uns die Sporen noch
zu verdienen haben und dieſes ganze reiche
militäriſche Leben läßt ſich zuſammenfaſſen in das
eine Wort: „IJſt es köſtlich geweſen, ſo iſt es Mühe
und Arbeit geweſen.“ Euere Exzellenz haben nicht
Jhrer eigenen Geſundheit, nicht Jhres eigenen Lebens
gedacht, wo es darauf ankam, für das Wohl der
Jhnen untergebenen Truppentheile, für den Ruhm
Jhres Allerhöchſten Kriegsherrn zu arbeiten. Seine
Exzellenz hat als junger Offtzier die ſchwerſten Tage
erlebt, die je über Preußens Königshaus, über unſer
Vaterland dahingegangen ſtnd, und er hat ſelber
dahin wirken können, die Bauſteine mitzuarbeiten
und die Saat zu ſäen, von der wir jetzt die ſchönen,
herrlichen Folgen reifen und entſtehen ſehen.“ General
oberſt v. Pape dankte in launiger Weiſe. Er er
zählte von ſeiner Jugend, wie er den alten Blücher
ſtehen ſah „Unter den Linden“ im langen blauen
Rock, gus der Pfeife rauchend. „Es war das in
der Gegend, wo heute das Aquarium ſteht, die Pferde
des alten Feldherrn liefen frei in jener Gegend
umher Jm Gymnaſtum zum Grauen Kloſter
machte ich auch die erſte Bekanntſchaft mit dem
Fürſten Bismarck; aber damals war ich
noch klüger wie er: denn ich ſaß in Obertertig
und er in Untertertig. Das hat ſich denn freilich
geändert. Der Jubilar gedachte nun ſeines Ein
tritts in die Armee und der ernſten, ſparſamen
Zeit dazumal, ebenſo des langſamen Apvancements.
Er betonte, wie er durch gar ſchwierige, kleine, ſelbſt
ärmliche Verhältniſſe hindurchgegangen ſei. Ich

erzähle davon, damit man allſeits erkenne, wie man
die Freude des Lebens nicht zu vergeſſen brauche,
wenn man auch ſchwereren Entbehrungen ausgeſetzt
iſt.“ Der Kaiſer hörte, der „Kreuzztg.“ zufolge,
den Worten des Jubilars und insbeſondere der Er
wähnung der „ſparſamen“ Zeiten mit Auf
merkſamkeit und beipflichtendem Kopfnicken wie zu
ſtimmend lächelnd zu.

(Der Rücktritt des Contreadmirals
Heusner) ſoll nach der „Poſt“ bevorſtehen. Nach
demſelben Blatt ſoll Contreadmiral Heusner durch
den Contreadmiral Hollmann, den derzeitigen Chef
des Schulgeſchwaders, erſetzt werden.

(Aus Berlin) ſchreibt ein Mitarbeiter der
S.Ztg. unterm 18. d. Auch heute ſind endgiltige
Beſchlüſſebetreffs des 1. Mai im Miniſterium
des Jnnern noch nicht gefaßt worden. Alle Polizei
behörden der großen Jnduſtrie-Centren wurden jedoch
aufgefordert, ſich gutachtlich über die etwa zu er
greifenden Vorkehrungen zu äußern. Aus guter
Quelle erfahre ich, daß gewiſſe agreſſive Artikel,
die kürzlich in Hamburg und anderswo gegen den
Reichskanzler v. Caprivi laut geworden, be
reits dem Kaiſer vorgelegt ſind und von ihm auf
das Schärfſte gemißbilligt wurden. Es gilt in ein
geweihten Kreiſen für mehr als wahrſcheinlich, daß
dieſe Anzapfungen in Kurze von maßgebender Seite
eine verdiente Abfertigung erfahren werden. Daß,
wie einige Blätter inſinuiren, Fürſt Bismarck ſolchen
Auslaſſungen nahe ſtände, wird indeſſen an leitender
Stelle aus guten Gründen entſchieden bezweifelt, und
dürfte auch von dieſer Seite eine hündige Klarſtellung
nicht lange auf ſich warten laſſen. Auf ausdrücklichen
Befehl des Kaiſers ſollen derartige Preßerzeugniſſe,
welche geeignet ſind, den Reichsfrieden zu ſtören, ſo
fort bei dem Vortrag zur Vorlage gelangen.

CDeutſcheſchweizeriſcher Niederlaſſ
Ungsvertrag.) Dem ſchweizeriſchen Bundesrath
iſt nach dem „Berliner Tageblatt“ bisher von deutſcher
Seite keine ofſtzielle Mittheilung über die Erneuerung
des deutſch ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrages zu

gegangen. Die Schweiz will wärten, bis Deutſch
land den erſten Schritt zu den Verhandlungen thut.

(Der Bundesrath) hat in ſeiner Donners
tagsſitzung dem von dem freiſtnnigen Abg. Rickert
eingebrachten, vom Reichstag angenommenen Geſetz

entwurf betr. die Abänderung der Militär
ſtrafgerichtsordnung ſeine Zuſtimmung ertheilt.
Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß verabſchiedete Offt
ziere fernerhin nicht mehr der Militärgerichtsbarkeit
unterſtehen ſollen und werden dadurch ca. 9000
penſtonirte Offiziere den allgemeinen bürgerlichen Ge
richten auch in Straffachen unterworfen. Bisher
galt dies nur von ſolchen penſtonirten Offtzieren,
welche im Staats oder Communaldienſt ſtanden.
Unter der Militärgerichtsbarkeit verbleiben auch künf ig
diejenigen Offiziere, welche zur Dispoſition geſtellt
ſind. Die jetzige Annahme des freiſinnigen Geſetz
entwurfs im Bundesrarh iſt, wie die „Frſ. Ztg.
bemerkt, eine Bethätigung des Ausſpruchs Capriois,
daß er das Gute nehmen werde, von wo und durch
wen es auch komme. Herr v. Caprivi hat damit
eine erſte Probe geliefert, daß er bereit iſt, „zurück
gehaltene Wünſche aufzunehmen, ſte von neuem zu
prüfen und zu reagliſtren.“ Die verabſchiedeten
Offiziere erlangen durch dieſen Geſetzentwurf erſt die

volle bürgerliche und politiſche Freiheit.
Sie ſind nunmehr den Militärbehörden gegenüber ſo
unabhängig wie alle anderen Bürger. Da die Penſton
nicht von den Militärbehörden entzogen werden kann,
ſo können vie Militärbehörden nach Publikation dieſes
Geſetzes einem penſtonirten Offizier höchſtens nur
noch das Recht auf Tragen der Uniform und auf
Führung des Titels aberkennen

(Die Poſtverwaltung) wird abge
ſehen von der in ſicherer Ausſecht ſtehenden Ver
minderung der Nachnahmegebühren
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, auch noch anderen
Wünſchen des Publikums entgegenkommen, wobei
vorausſtchtlich auch dem aus weiteſten Kreiſen wieder
holt kundgegebenen Wunſche einer Aenderung des
Tarifs für Sendungen von Druckſachen Er
füllung werden dürfte.

(Beſchränkung des polniſchen Unter
richts.) An dem Poſener katholiſchen Marien
gymnaſtum iſt der polniſche Literaturunterricht und
das Aufgeben vpolniſcher Aufſätze ſeit Donnerstag von
behördlicher Seite abgeſchafft.

(Die Bewohner des neutralen Grenz
gebietes Moresnet) vroteſtiren in einer an den
König Leopold gerichteten Petition gegen die geplante
Theilung des Gebietes zwiſchen Belgien und Preußen.

(Ueberdie offiziöſe Berichterſtättung)
ſchreibt man der S. Zig. aus Berlin Jn welcher
Weiſe gewiſſe Jſaurer der weiland offiziöſen Preſſe
ihr unſauberes Metier zu betreiben pflegen, erhellt
zur Genüge aus der verbürgten Thatſache, daß ein
bekannter Hofreporter, welcher beſonders in der kon
ſervativen Preſſe ſehr gut angeſchrieben iſt, dem
wegen ſeiner Deutſchfeindlichkeit berüchtigten Jacques
Saint Cére alias Jakob Roſenthal des Pariſer
„Figaro“ hie Jnformationen zu deſſen pikanten
Lettres de Berlin liefert, welche meiſtens von nichts
würdigen Angriffen gegen Kaiſer und Reich ſtrotzen.
Und ſolchen Elementen ſtanden bisher Thüren offen,
welche vielen anſtändigen Leuten verſchloſſen blieben.
Hoffentlich wird auch auf dem Gebiete der Hofbe
richterſtattung Wandel geſchafft.

(Zu den Betrachtungen Stöcker' s im
Abgeordnetenhauſe) über die Unſittlichkeit in
Berlin bemerkt die „Voſſtſche Zeitung“ zutreffend:
„Es wäre ſehr erfreulich, wenn Herr Stöcker ſeine
Kritik nicht bet den Aermſten der Armen, ſondern
bei den Kreiſen beginnen wollte, in denen die Un
ſittlichkeit nicht das Ergebniß des materiellen Elendes
iſt. Ueberdies aber eifert Herr Stöcker gegen die
Leichtigkeit der Eheſchließung, ohne zu bedenken, daß
deren Erſchwerung überall die Unſittlichkeit in hohem
Maße gefördert hat und noch fördert. Durch das
kräftige Wort der Mahnung an die höheren Stände,
durch ſein Verdikt über die in gewiſſen Kuppelei
prozeſſen enthüllten Zuſtände, durch den Kampf gegen

alles, was die ehrliche Ernährung der Armen künſt
lich erſchwert, kann Herr Stöcker ſeinen Ernſt und
ſeinen Muth beweiſen im übrigen aber wird er
vergeblich zu beweiſen ſuchen, daß es in der deutſchen

Hauptſtadt um die Sittlichkeit ſchlimmer beſtellt ſei
als in irgend einer anderen Großſtadt oder heute
ſchlimmer als in den Zeiten der höchſten Frömmig
keit und des Muckerproteſſes der Stahl und
Hengſtenberg und der Conventikel der Wilhelmſtraße.“

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. April 1890.)

Die 3. Etatberathung wird mit dem Cultusetat fortge
ſetzt. Abg. Dr. Windthorſt (CEtr.) findet ſich, um dem
Verlangen der Wähler nachzukommen, genöthigt, die Be
ſchwerden des Centrums von Neuem vorzubringen. Zunächſt
muß die katholiſche Abtheilung zurückgewählt werden, denn
es können die Katholiken kein Vertrauen zu einer Behörde
haben, die ſo ſtark mit evangeliſchen Elementen durchſeßt iſt,
wie das heutige Eultus miniſterium. Der heutige Zuſtand
iſt eine grobe Verletzung der Parität. Bei Neubeſetzung
der Stellen im Miniſterium iſt wieder kein einziger Katholik
berufen. Auch in Bezug auf die Schulaufſicht haben unſere
Wünſche, die auf eine beſſere chriſtlich religiöſe Erziehung

der Kinder gerichtet waren keine Berückſichttgang erfahren
ebenſo wenig die Heranbildung der Geiſlichen. Auch diEidesleiſtung der Geiſtlichen hat wan e hoſten We

Sperrgeſetz iſt ein glänzendes Zeugniß für unſere Geiſtlichen,
gegen die man mit ſo miſerablen Mitteln nichts ausgerichtet
hat. Das Albkstholiken- Geſetz iſt verkehrt und ſollte aufge
hoben werden. Unſere Orden zu unterdrücken, unſere Wal
fahrten zu verbieten, hätte man kein Recht; denn wir können
verlangen, nach unſeren religiöſen Anſchauungen leben zu
dürfen eine Behandlung nach evangeliſchen Anſchauungen
brauchen wir uns nicht gefallen zu laſſen. Während man
in der evangeliſchen Kirche die Diaconiſſinnen fördert, weigert
man ſich, die Krankenpflege Schweſtern für die Katholfken
zuzulaſſen. Wollen Sie die Sozialdemokratie bekämpfen,
ſo geben Sie uns unſere Orden zurück und es wird Alles
in Ordnung kommen. (Bravo!) Miniſter von Goßler
Nicht da, wo am lauteſten geſorochen wird, ſind berechtigte
Anſprüche immer vorhanden. Jn ſpezifiſch kirchlichen Sachen
wird ein Miniſterium nicht veranlaßt, ohne daß ein katho
liſcher Rath gehört iſt, einem ſolchen iſt auch das ganze
Ordensweſen übertragen. Für eine katholtſche Abtheilung
iſt ebenſo wenig ein Bedürfniß vorhanden, wie für eine
evangeliſche; dann könnten auch andere, Diſſidenten und
Altkatholkken das Gleiche fordern. (Ruf: Auch Juden
Wenn die Herren ein Schulaufſichtsgeſetz verlangen, ſo mögen
ſie einmal eine ſolche Vorlage an das Haus bringen. Der
Eid der Bisthumeverweſer könnte erlaſſen werden, wenn die
Rechte des Staats bei der Biethumsbeſetzung anderweit ge
ſichert wären. Die Vorlage über die Aufhebung des Sperr
geſetzes wird in den nächſten Tagen dem Hauſe zugehen
Für eine Aenderung des Altkatholikengeſetzes liegt kein
Bedürfniß vor, ſolche Forderungen ſind auch foüher nicht
geltend gemacht. Ein Geſetz über die Verwaltung des
Kirchen Vermögens einzubringen, mögen die Herren ein
mal verſuchen, um die Kraftprobe bei den Parteien
zu machen. Wir haben jetzt 1608 Lokalibten, in
denen katholiſche Ordensangehörige thätig ſind. Von den
Drdensmitgliedern ſind bis jetzt 10500 Perſonen zurückge
kehrt. Zwiſchen Diaconiſſtnnen und Ordensſchweſtern iſt
doch ein Unterſchied die Kirche hat den Digeoniſſinnen
nichts zu befehlen. Abg. Graf Limburg Stirum
(konſ.): Die katholiſche Abtheilung im Miniſterium iſt unter
der abſoluten Monarchie entſtanden, heute iſt dafür kein
Bedürfniß vorhanden. Die Schule gehört dem Stnat (Rufe
im Centrum Nein!) unter Mitwirkung der Kirche. Die
mitgetheilten Ziffern über die zurückgekehrten Ordensmit
glieder werden in evangeliſchen Kreiſen große Beunruhigung
erwecken. (Sehr richtig rechts) Abg. Windthorſt
(Etr.) bedauert, bei der Rechten ſo wenig Entgegenkommen
gefunden zu haben. Wenn die Confeſſton des Miniſters
ſo gleichaültig iſt, warum machen Sie mich nicht zum Cultus
miniſter (Heiterkeit!) Ohne katholiſche Abtheilung iſt eine
Parität nicht vorhanden und behalte ich mir vor, deswegen
eine Adreſſe an den König zu beantragen. Abg. Dr.

Stablewski (Pole) beklagt ſich über die Unterdrückung
der polniſchen Sprache. Abg. Johannſen Däne) über
die Germaniſtrungsbeſtrebungen in Nordſchles wig. Wenn
man über dieſe Dinge hier nicht ſprechen wollir, ſo würden
die Steine ſchreien. Miniſter v. Goßler: Mir iſt es
gleich, ob der Vorredner ſpricht oder die Steine ſchreien
Die Beſchwerden ſind nicht begründet. Abg. v. Eynern
(nl.): Die Beziehungen der Regierung zur Eurie ſind die
beſten und es wird dem Centrum nicht gelingen, einen neuen
Eulturkampf zit inſceniren. Die katholiſche Abtheilung
würde, wenn ſie nach dem Wunſche des Herrn Windthorſt
errichtet wird, aus lauter Räthen zuſammengeſetzt ſein, die
nicht bloß katholiſch, ſondern auch ultramontan ſind. Der
Schulantrag des Herrn Windthorſt ſcheint die Kraftprobe
auf die Centrumspartei zu ſein, um zu ſehen, wie viel An
hänger Herr Windthorſt voch hinter ſich hat. Abg. Dr.
Sattler (nl.) wendet ſich gegen die Ausſührungen Stab
lewskis. Die Poloniſtrung der Bamberger Einwanderer
beweiſt die Kraft des polniſchen Elements, der gegenüber
der preußiſche Staat zur größten Vorſicht verpflichtet ſei.

Abg. Conrad Pleß (Ctr.) bedauert die Unterdrückung
der polniſchen Mutterſprache bei den polniſchen Schulkinderm

D Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sung
Sonnabend Nachmittag 2 Uhr Reſt des Etats in 3. Leſung
Schluß 4 Uhr.

Gegen den im 6. Wahlkreis (Potsdam- Nieher
barnim) neugewählten ſozialdemokratiſchen
Reichstagsab geordneten Rechtsanwalt Stadt
hagen iſt ſeitens der königl. Staatsanwaltſchaft das
Disziplinarverfahren eingeleitet. Wie verlautet,
handelt es ſich um unſtätthafte Aeußerungen über den
Richterſtand in einer Volksverſammlung und um einen
Verſtoß gegen die Gebührenordnung.

Vermiſchtes.
(Das Ausgabenbuch eines antiken Lieute-

nants) dürfte gegenwärtig der Erinnerung wohl werth
ſein. Jn einem von dem Aegyptologen Brugſch Paſcha in
der Berliner „Volkswirthſchoftlichen Geſellſchaft“ gehaltenen
Vortrage über das wirthſchaftliche Leben der Alten heißt es:
Eingehendere Angaben über den täglichen Bedarf eines
Menſchen zur Zeit der Ptolemäer in Aegypten, alſo in den
letzten Jahrhunderten v. Chr., enthält vas Ausgabenbuch
eines Lieutenants, welcher, ein geborener Macedonier, in
Theben ſtand. Sein Burſche hatte alle Ausgaben verzeichnet
gelegentlich aber auch Rechnungsfehler oder kleine Unter
ſchlagungen gemacht und dieſe dann durch von Brugſch genau
feſtgeſtellte Ausgabepoſten verdeckt, was der Offizier nicht
bemerkt zu haben ſcheint. Letzterer bezahlte innerhalb 11
Tagen für Wäſche nach unſerer Währung 11 Pf., dann 24
Pf. und für Burſchenwäſche 6 Pf. Die Ausgaben für
Speiſen ſteigen von 15 Pf. bis auf 48 Pf. gelegentlich
einer Geſellſchaft. Es wurden vezahlt für Gemüſe 8, Kohl
I. Kürbis 4, Knoblauch 6, Speiſebl I1, Lampenöl 3, Holz 6,
Tinte 9 Pf. Fleiſch ward in dieſen 11 Tagen nur zweimal
gekauft, als der Lieutenant Geſellſchaften gab, für 8 und
für 9 Pf Dagegen ſind für eingeſalzene Fiſche 3, 6, 12
und 24 Pf. verzeichnet, woraus ſich ſchließen läßt, daß für
eine Perſon die Portion Fiſche 3 Pf. koſtete. Dem Baecchus
und der Venus ſcheint der ſolide junge Mann nicht gehuldigt
zu haben, wenigſtens ſteht in dem Ausgabenbuche nichts
von Wein und Bougquets.

(Aus der Jnſtruktionsſtunde.) EinjährigFrei
williger: „Nach ben Naturgeſetzen mußte das Geſchoß doch

Unteroffizier Schweigen Sie mir doch mit Jhren
dutnmen Naturgeſeßen! Beim Militär giebt's keine Natur
geſetze, ſondern blos Militärgeſetze. Merken Sie ſich das,
Einjähriger

nie
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ind Kuchenhäckerei

Gotthardtsſtr. 1415
empftehlt:

andelkuchen, glacirt,
Htreußelkuchen,

Randel-Napfkuchen,
Reibekuchen, glacirt,
Alunderkranz, glacirt,
Alunderbrezeln, glacirt,
ſeines Kaffeegebäck, als: Ahr-

federn, Hörnchen, Frezeln,
Maulſchellen ekc.,

Ratzkuchen ff.

Rohnkuchen F. e
Pindbeutel mit u. ohne Schlagſahne,
Rußtörtchen mit Eréme,
Rohrenköpfe mit Créme,
Kaiſerſchnikte mit Créme,
Flätterſchnitte mit u. ohneFüllung,
unte Hchüſlſel in größter Auswahl,
Leipziger Terchen, fein gefüllt,
dheegebäck, täglich friſch,

gl. Biscutks und Cakes ver
ſchiedenſter Art,

Rakronenzwieback,
VJanille- Gußzwieback,
(hocoladen- Zwieback
öſt und Kinderzwieback,
alldentſchen Napfkuchen,
Lorten verſchiedener Art im

Ausſchnitt
Beſtellungen auf Baumkuchen,

Rakronenberge, Torten, Schlag
ſahne, Crètnes, Fürſt Pückler,

ind billigſt erledigt.

rein, ſowie Tafel Chocolade ver
ſchiedenſter Qualität in allen
Preislagen

Aruch- Chocolade m. Vanille p. Pfd.

100 und 120 Pf. beſonders
preiswerth.

G. Schönberger.

Tagfriſche Milch p. Liter 15 Pf.
ſüße Sahne p. Liter 80

e ſonre et Adolph Stephan,
Unteraltenburg

Jeinſte
ſir. Gebirgs Preißelbeeren,
t mit Zucker eingekocht, à Pfd. 40 Pf.,
npſiehlt Otto Zacohow.

KApfelwein,
inſte Qualitat, in Gebinden u. Flaſchen
Liter 30 Pf., empfiehlt

Otto Zachow.
Vorzügli

g. Magendrücken Magenſänre, überhaupt
ne und Unterleibsleiden, Skropheln

wirkt ſchnell und ſchmerzlos vffenen Leib.

ch Hrn. Kaufmann zurth in Merſeburg.e t Pf. Serſaers e
Der Anker

MNain- Gepeller
iſt und bleibt das beſte Mittel

n Gicht, Rheumatismus, Glte
en Hüftweh, Nervenſchmerzen,

r enſtechen und bei Erkältungen. Der
n eweis hierfür iſt die Thatſache,
e welche mit anderen Mitteln
n achten wieder guf den altbe

ſt r in Erveler zurückgreitfen. Er
Preis Wirkung und Pillig im50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche!)

de

d

h n hüte ſich vor werkloſen Nac
M ngen; Nur echt mit „AnkerVorratig in ch mit „Anker“!

e den meiſten Apopheken. Haupt Depot
d. Marien Apotheke in

Nitrn xNürnberg.

Gefrorernes e. 2e. werden ſorgfältig

Holländiſchen Cacao garantirt

t. Spranger ſches Magenbitter
h iglich bei Migraine, Magenkrampf
e Kopfſchtnerz, Leibſchmerzen, Verſchlei

Kindern Würmer und Sauren abführend
en Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglich

wettt ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen

Erſtes Preis KeuelTurnier
in Merſeburg.

Am Sonntag dem 20. April nachmittags 3 UMosptalgavten das e hereenemt Wer
Asphatt Kegelbahn ſtatt.

ſätze, abzüglich der Unkoſten, lediglich für Preiſe Verwendung
den.Karten ſind bis merSonnabend den 19. d. M.S. Selzwenckler, Steinſtr. Senott, Halleſche Straße,

Neumarkt, O. May er, Hospitalgarten.

Der Vorſtand des Kegel-Furniers.

findet im Reſtaurant
erſte Merſeburger KegelTurnier auf der dazu neu eingerichteten

Der Einſatz far jeden Theilnehmer iſt auf 2 Max feſtgeſtellt und ſollen die Ein

zu haben bei den Herren
Lweas, Caſino, C. Raueh,

Dr. med. R. Wagner.
Spezialarat für

Nasen- u. Halskrankheiten.
Halle a/S. Kleinsehmieden 10.

Sprechstd. 8--11 und 3-—5. (Kf. 20492)

Feine Bouquetts, Kränze
und Granaden auf Sommer
hüte bei

Fran J. Fachmann,
Gotthardtsſtraße 34.

Oeffentliche Voltsverſammlung
in der Kaiser Wilhelms Halle

Montag den 21. April, abends 8 Uhr.
Dagesordnung: Die Prinzipien eines Wahlvereins.

2) Definitive Gründung eines Wahlvereins.

Frauen haben Zutritt.

Die Weingroßhandlung
von

K. Wurghardt
n Erfurt u. Nuppertsberrg in der
Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautseh in Merſeburg

3) Verſchiedenes. Referent Herr Hofmeiſter.)
Bew KRinbermfer.

Baumwollsaatmehl,
Rapskuchenmehl,
Fleisohfasern,

Brdnussmenl,
Palmlernsohkrot,
Reisſuttermehl,

ſowie alle andern Kraſtfartterrartetel
einzelnen Centnern

ersebur g. Oscar Sonnts
D. S. Insbeſondere mache ich auf Weisfartternmenet aufmerkſam. Daſſelbe eignet

ſich vorzüglich zur Schweine Maſt; auch iſt dies der beſte Erſatz für Roggenkleie, da es
bei gleichem Preiſe den doppelten Nährwerth hat.

insbeſondere für Maſtvieh!

vortheilhafte Kraftfutter

für Milchvieh,

offerirt billigſt in ganzen Ladungen ſowie in

deſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
vbgegeben, wie in Erfurt.

Erſatz für Streuſtroh
bilden die äußerſt billigen
Nindſchälſpäne,
die 2ſpännige Fuhre zu Mk. 2,
die 1ſpännige Fuhre zu Mk. 1.

Zu haben

Bestaurant Zur Landwenr“ Halle as,
G I Landwehrſtraße 13,

5 Minuten vom Bahnhof gelegen, empfiehlt
Aufen valt für Fremde.

32268 d.)

ſeine freundlichen Localitäten und angenehmen
Täglich Unterhaltungs Muſik und elegante Damenbedienung.

W. Keller
Raſtren ein Vergnügen mit meinen ſeinſt

hohlgeſchliſfenen engl. Silberſtahl Raſir
meſſern; dieſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit
Leichtigkeit. Umtauſch geſtattet. Preis M. 2,15.
Elaſt. Abzieher W. 2,15 bei Kerl Warum Merſeburg.

Königsmühls Merſeburg.
Jſt. Jnd. Hyrup a Pſd. 25 Pf.
Honig Hyrup 4 Pfd. 20 Pf.,

ſog. Mohrrübenſaft à Pfd. 20 Pf.
Weizenſyrup (goldgelb) à Pfd. 18 Pf.
Candisſyrup à Pfd. 12 Pf.
empfiehlt enrel. mee

Noßmarkt 12.

Nächſten Montag von Nach
mittag 5 Uhr ab friſches

Lichtebier
in der J(adthranerei.
Scehnitehohnen a à Pfd. 15 Pf.,
ſ. Preißelbeeren, in Zucker geſotten,
Pfeffergurken,
Senfgurken,
Sceuune Gunüken, ſchöne feſte Waare,

vorzüglich im Geſchmack, im Ganzen
und Einzelnen billigſt,

pr. Magdeb. Sanerkohlempfiehlt I. G. Iunmnelt,
Unteraltenburg.

Gutkochende Hülſenfrüchte,

ſowie ſ. türk. Pflaumen, Ring
äpfel, ſehr ſchön, empfiehlt

C. Gr he,
Breiteſtraße Nr. 7.

Oscar Leberl,
Drogen- Tacke, Jarben-

und Jirnißhandlung.
Burgserasse Mr. 16,

empfiehlt
Wuntlite Aen Beſſerfathen,

Soldatenbrief,
Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift

gummirt, hält vorräthig

Thee Rossmer,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

e. eIn einer Nacht
wird das Wunder vollbracht

Alle Unreinigkeiten der Haut, als Jlechten,
Sommerſproſſen, Ausſchläge jeglicher Art,
übelriechenden Schweiß, beſeitigt ſofort die

Carbol-Theer-Sohwetel-deifs
(1 Stück 50 Pfg.)

von Leonhardt Krüger, Dresden.
Jn Merſeburg zu haben bei

Wilh. Kiessüäcelz,
Ertheile vom 1. Mat ab gründlichen Unter

richt im Maſchine Nähen, praktiſchem Zu
ſchneiden und Anfertigen aller Wäſche Gegen
ſtände. Auch können junge Mädchen von Aus
wärts, welche lernen wollen, Koſt und Logis
bekommen.

Emma Fuß,
Annenſtraße 1, 1 Tr.

anerkannt einziges und bestes
Mittel zur Erlangung und Brhal-
tung eines schönen, vollen Bart-
u. Kopſhaares. In Büchsen à 1
i. 2 Mk. T. R. Slegert Rohde,
Berlin SW. I2. Zu haben in

Merseburg bei Oscar Leberl, Burgstrasse 16.

e s e kat, Vord.Dreirad, engl. Faoritka rSteuer., gut erhalten,
billig zu verkaufen.

Gustav Ungel, Merſeburg,
Weiße Maner Nr. 3.

Holzbeizen,Sandpapier u. Schmirgelkleinen, Lodersleher Schleiffteine

feinſten Jirniß, gekochten, empfiehlt in großer Auswahl

e Albert Bohrmann,
MilchM Terpentinök, deutſches und fran

edes Quantum, bei regelmäßiger täglicher
Lieferung wird noch angenommen in der

pſiſches,
Leim, Cölner und Mühlhäuſer.

h Dampfmolkerei Merſeburg.
i Gustav Topp Co.

Sußbodenfarben, ſtreichfertig
h Farben für landwirthſchaftlichen
Geräkhe ekc.,

Wernuſteinfußbodenlacke,
Spiritus-Lederlacke,
Eiſenkacke,
Spiritus und Bolikuren,

Wiederverkäufer
n. Malern Vorzugspreiſe

eigene Kugelegenßeit des Empfängers.

9882 0

bungoz

93 vntp s
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ff. Fafelreis 1 Pfd. 14 Pf., 10 Pfd.
1„35 Mk.,

ſ. Graupen in allen Größen 1 Pfd.
18 Pf., 10 Pfd. 1,70 Mk.,

ff. Wein-Moſtrich 1 Pfd. 25 Pf., 10
Pfd. 2,00 Mk.

engl. Syrup 1 Pfd. 20 Pf., 10 Pfd.
1,80 Mk.,

Honig-Syrup Pfd. 25 Pf., 10 Pfd.
2;30 Mk.,

Havannga-Ausſchuß- Cigarren 10 Stck.
45 Pf., 100 Stck. 4,30 Mk.,

Tabak (amerik.) 4 Pfd. 50 u. 60 Pf.
Oberundorfer Rübenkerne, Flaſchen

rüben billigſt,
pa. Weizenſtärke 1 Pfd. 25 Pf., 10

Pfd. 2,30 Mk.,
pa. Reisſtärke (Nilſen) 1 Pfd. 30 Pf.

10 Pfd. 2,60 Mk
Silberſeife und Hchmierſeife 1 Pfd.

20 Pf, 10 Pfd. 1,80 Mk.,
marmorirte Seife 1 Pfd. 18 Pf., 10

Pfd. 1,70. Mk.,
Bleichſeife r Pf. 2 r 25 Pf.
t J. F. Beerholdt Nachf

Heute trafen ein:
friſche Bücklinge à Stück 5 Pf.,
Bratheringe à Stück 8 Pf.,
reuſſ. Sardinen,
ff. mar. Heringe,
Salzgurken, ſehr ſchön im Geſchmack,
ff. Kuh Käſe.

C. Gerhber,
Breiteſtraßße 7.

Waſchſeifen,
Qualität beſte und im Preiſe concurrenz
frei, da Alleinverkanf und Engros-
Niederlage Otto ch



beſſere
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Blauudrne, prima Qualität, waſchächt, neue Muſter, Mete
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Rogtgenklei
Seigenklei,

Malzkeime,
Gerſtenſchrot,

empfiehlt
Mais,
Futtergerſte,
Waumwollſaatmehl,
Erdnußmeßhl,
Maisſchrot.

ferdezahn-Haat-Nais, e
Faal-Wicken, Sagt- Linſen etc. etc.

alles in beſter, friſcher Waare billigſt.
Muſter gratis und franco.

Hierdurch erlanbe mir ergebenſt anzuzeigen

Weaßenfelſer Waſchſeifen,

alle Sorten, gute Qualität, zu den billigſten
Preiſen abzugeben habe.

O. Gerher, Breiteſtr. 7.

Colonialwaaren:
Kaſſee, Reis, Graupen ekc., ſowie
Alle die von mir geführten Waaren, nur
durchaus beſte Qualitäten, empfehle ſtets
zu beſonderen Vorzug spreiſen.

Hochachtend

e h.
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Naturell-Weinmoſtrich
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A. Steckner,im Hauſe der Fran W
empfiehlt in großer Auswahl

Damen-Confection,

Kleiderſoffe,
Rouſelins,

Aerhemden,

Manſchetten,Leinen u. Bettzeuge NRanſche
Shliyſe u. Cravatten,WVeiß und Baumwoll

Lotter
iehung 6.-8. Mai 1890) verſendet gegen Baar: Origingle:

156, 4 78. 39, 19,50 Mark (Preis für 8. u. 4. Klaſſe 240, 120,
60, 30 Mark), ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz

befindlichen Preuß Original Looſen pro 2. Klaſſe: 165,60, 7,80, )g 8,90, a 1,95
3. u. 4. Kloſſe: s 26, Sie 18, a 6,50, e 325 M

2. Klaſſe 182. Lolterie (3

Beste Anstrichſarbe
d kür Füssböden,

0. Fritze's

aus reinem Bernstein fabricirt
kein Spfritus- Lack

I Trocknet in 6—8 Stunden, deckt
besser als Oelfarbe und steht so

5 blank wie Tack; übertrifft an Halt-
barkeit und Eleganz jeden bisher
bekannten Anstrich. Sie wird streich-
fertig geliefert und Kann von Jeder-
mann selbst gestrichen werden,
Preis der Originalflasche A. 2,50.

Easterkarten mit Gutachten ind Forräthig.

Alleinverkauf für Mer

Gecaa eer,DHrogen- und Jarbenhandlung,

ſeburg und Umge

Burgſtraße 16.
S Schloßfretheit Lotterie Looſe

g. 12. Mai 1890. Hanptgewinn: 300000 Mark; kleinſte
Mark) Original Kauflonſe s Klaſſe a 90, 4 46, 23, 11,50 Mk. Original

für 3., 4. u. 5. Klaſſe berechnet: 198, 100, 50, 25 Mark;
ferner: Kauf Antheil-Lagſe 3 Klaſſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befind
lichen Original Looſen: 63,60, 31,80, 16,20, 8,40, 4,20 Mark. Antheil
Volllooſe für 3, 4. u. 5. Klaſſe berechnet: 100, 50, 25, 14, 7 Mark.

Gewinn: 1000

Kauflovſe 3. Klaſſe

Carl a am, Lotterie Geſchäft, Berlin S. V. Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868).

zwanzigtaunſend Niederlagen verlanfte und
Mittel gegen alle Jnſecten anerkannte

aus in unge
überall als veſtes

Keit alles Ungeziefer in Wohnungen, Küchen und Hotels, in Möbeln und Kleidern

S S Aehtumg?!?

Gute Jegenſchun
garantirt dauerhaftes eigen
Fabrikat Reparaturen jed
Art, Ueberzüge innere
1 Stunde. Ergebenſt empf
Fritz Behrens, Schiemfeh
Halle a/S. gr. Steinſtr.

Verssume Niemand, ein. Versuch
m. unserer Phönix Pomade zu
machen Dieselbe fördert unter

Garantie b. Dawen u. Herren

s

elires fotten und Krälti-
gen Schnurrbart es.

e Prolse r. Büohsehl. u. 2
gegen vorher Kinsend. d. Betrag.
oder Nachnahme Niederlagen
Werilen in allenstädten erriet. tet

Kebr. Koppe,
Berlin SW., Charlottonstr. 83
NMedicin. -chem. aboratorium u. S

Parfümerie- Fabrik.
Preisl. u. Setren etc. gratis u. fr.

a

Zu haben in Merſeburg bei m
W. e len, Roßzar

sowie auf unseren Hausthieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glashäusern und Gärten,
Was in losem Papier ausgewogen wird, ist niemals ine „Zacherl-Specialitäts!

In Merſeburg bei Herrn Theodor Wanne
ü raun l nun er mann a

e Die heutige N nwöchentlich „Landwirthſchaſtlit
und Handelsvellage“.

M Turrer Zent Vorſen u. starken
Kaarwuchs und ist das wirk

r. enthalt.
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Zur Arbeiterbewegnng.
Der Congreß der ſozialiſtiſchen

Zimmergeſellen Deutſchlands, welcher in den
ſetzten Tagen, von Delegirten aus 95 Städten beſucht,
in Gotha tagte, beſchäftigte ſich mit ver Frage, wie
die Lohnbewegung der deutſchen Zimmerer einheitlich

regeln ſei. Die Anſichten über die dazu geeigneten
Mittel gingen auseinander die einen empfahlen rein
Zrtliche Organiſationen, die andern centrale Verbände.
Schließlich einigte man ſich zur Annahme einer un
klaren Reſolution, in welcher die Abſicht ausgeſprochen
wird, dahin zu wirken, „daß ſolche Geſetzesbe
ſtimmungen herbeigeführt werden, die es der Arbeiter
klaſſe ermöglichen, Lohn und Arbeitsbedingungen ſo
u regeln, wie es der Stand der Produktion geſtattet

und die Zahl der Arbeiter bedingt.“ Dafür zu wirken
erklären ſich die Zimmergeſellen den Unternehmern
gegenüber für ſolidariſch. Zugleich wurde beſchloſſen
dieſe Reſolution der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion zur Kenntnißnahme zu übermitteln. Des
weiteren beſchloß der Congreß, den Zimmergeſellen zu
einpfehlen, am 1. Mai 1890 zu feiern.

(1) Jn Köln hat eine von 2000 Perſonen be
ſuchte Arbeiterverſammlung nach der „Kreuzzeitung“

9 beſchloſſen, am I. Mai die Arbeit auszuſetzen.

Jn Wien haben jüngſt eine große Anzahl
von Arbeilterverſammlungen ſtattgeſunden, die be

ſchloſſen am 1. Mai zu feiern. Eine Verſamm
lung tſchechiſcher Arbeiter in Prag, welche
von 7000 Perſonen beſucht war, faßte eine Reſo

lution zu Gunſten des achtſtuündigen Arbeitstages und
eines Feiertages am 4. Mai. Der jungtſchechiſche
Abgeordnete Tilſcher ſagte kräftige Unterſtützung dieſer
Forderung zu.

Eine Delegirtenverſammlung des ſchweize
riſchen Gewerkſchaftsbundes, welche am
Sonntag in Olten abgehalten wurde, nahm einen
Antrag auf Feier des 1. Mai als Demonſtration
zu Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages an.

Betreffs der Feter des 1. Mat erlaſſen die
großen Londoner Arbeiterunionen durch das
Manifeſtationscomitee einen Aufruf, unterzeichnet
von den Secretären der Gasarbeiter, der allgemeinen
Arbeiterunion und von vierundvierzig Verbänden
jeder Gattung radikaler und communiſtiſcher Arbeiter
Vereine. Der Aufruf enthält die Aufforderung an
die Arbeiter, zu Hunderttauſenhen den Willen kund
zugeben fernerhin nicht länger als 8 Stunden zu
arbeiten. Die Geſetzgebung müſſe den Achtſtundentag
garantiren.

G Gelſenkirchen, 18. April. Die Berg-
grbeiterführer Schröter aus Dortmund und Elling
haus aus Gelſenkirchen veröffentlichen aus Anlaß
des jüngſt beendeten Streiks auf der Zeche „Konſoli-
dation“ in der ſozialdemokratiſchen Preſſe einen Auf
ruf an die Arbeiter aller Berufsgrten um Gelvunter
ſtützung. Begründet wird der Schritt bezeichnender
weiſe mit dem Hinweiſe darauf, daß bis jetzt infolge
des Streikes 400 Arbeiter entlaſſen und zahlreichen
anderen Strafgelder von 40 15 Mk. angebroht
worden ſeien, ſo daß in Zukunft höchſtwahrſcheinlich
vie gegenwärtigen Zuſtände ſich noch mehr verwickeln
werden. Es ſcheint demnach ein neuer partieller
Streik behufs Rückgängigmachung der erwähnten
Maßregeln keineswegs ausgeſchloſſen zu ſein.

G Peſt, 15. April. Zweihundert Mitglieder
des Schriftſetzer und Druckervereins haben beſchloſſen,
ſich der Bewegung für die Feier des 1. Mat an
zuſchließen und die Herausgeber der hauptſächlichſten
Zeitungen zu erſuchen, am 2. Mai keine Blätter er
ſcheinen zu laſſen.

Die Marxiſtiſche Parteileitung der
Sozialiſten in Paris LOeröffentlichte kürzlich
nach der „Voſſ. Ztg.“ einen Aufruf an die Arbeiter,
ſich am großen Aufzug am 1. Mat zu betheiligen.
Am Vorabend ſoll in Paris eine große Verſammlung
ſtattfinden, um die Einzelheiten feſtzuſtellen. Man
bemüht ſich, die Arbeiter der Bergwerke, Eiſenbahnen
und Staatsarſenale, ſowie die unbeſchäftigten Tage
köhner für die Kundgebung zu gewinnen.

Der Congreß fozialiſtiſcher Bauar
beiter in Hannover hat beſchloſſen, daß jeder Dele
girte in ſeiner Heimath dafür eintreten ſoll, daß der 1.
Mai 1890 als der größte internationale Fetertag ge
felert wird.

O Die Generalcommiſſion der Arbeiter Magde
burgs, zur Zeit aus Vertretern von 16 Gewerk
ſchaften beſtehend, ſandte dem ſozialdemokratiſchen Ber
liner Volkeblatt vor einigen Tagen folgende Reſolution
zur Veröffentlichung zu: „Wir ſind mit dem Vor
gehen der Berliner Genoſſen vollſtändig einverſtanden
und halten an den auch in Magdeburg in mehreren
öffentlichen Volks ſowie Gewerkſchaftsverſammlungen
gefaßten Beſchlüſſen, den 1. Mai als Feiertag zu
detrachten, feſt.“

Die Sozialdemokraten werden ſowohl
in Dresden wie in Meißen am 1. Mai Umzüge

und Verſammlungen unter freiem Himmel veran
ſtalten. Die Führer fordern zu einer würdigen und
geſetzlichen Haltung auf.

Volkewirthſchaftliches.

Die Einfuhr von Schweinen aus den
Mafſtanſtalten zu Steinbruch bei Budapeſt iſt nach
dem „Reichsanzeiger“ nunmehr in die unter veterinär
polizeilicher Auſſicht ſtehenden Schlachthäuſer zu
Beuthen, Myskowitz, Ratibor und Gleiwitz
unter den Bedingungen geſtattet worden, welche vor
ver Sperrung der Einfuhr im vorigen Jahre geltend
waren. Die Bekanntmachung dieſer Bedingungen
erfolgt ſeitens des Regierungs Präſidenten zu Oppeln
durch das dortige Regierungs Amtsblatt.

Provinz und Umgegend.
t Bei der am Palmſonntag d. J. ſtattgehabten

Taufe des achten Sohnes des Mühlencontrolleurs
Heinrich in Döllnitz hatte Se. Majeſtät
der Kaiſer eine Pathenſtelle angenommen und
den erfreuten Eltern ein anſehnliches Pathengeſchenk
übermitteln laſſen. Auch der im Jahre 1888 geborne
ſtebente Sohn Heinrichs hat die Ehre, einen kaiſer
lichen Pathen zu beſitzen.

Wegen der kurz nach den letzten Reichstags
wahlen in der Weißenfelſer „Mitteld. Ztg. er
ſchienenen Notiz, es ſei in der Naumburger Gegend
auf den ſozialiſtiſchen Candidaten, Vergolder Hoff
mann geſchoſſen worden, hatte die königliche
Staatsanwaltſchaft gegen den Redacteur des genannten
Blattes, ſowie den Einſender der Notiz, Schuhmacher
Klinder, Anklage wegen groben Unfugs er
hoben. In der am Freitag ſtattgehabten Verhand
lung hat das Schöffengericht beide Angeklagte frei
geſprochen

Jn Naumburg a/S. wird am 1. Mai eine
Nebenſtelle der Reichsbank eröffnet.

Jm freiſinnigen Bezirksverein Alt. Magdeburg
(Norden) wurde dieſer Tage eine von Herrn Schwerin
vorgeſchlagene Reſolution angenommen, welche an
erkannte, daß die Beſchwerden der Magbeburger An
geſtellten des Handelsſtandes in Bezug auf das
Lehrlingsunweſen, vie übergroße Arbeitszeit und die
mangelhaften Beſoldungen wohl berechtigt ſind und
von den dortigen kaufmänniſchen Vereinen die Jn
angriffnahme baldiger Maßregeln zur Abhülfe dieſer
Uebelſtände erwartet.

4 Auf den Kaliwerken bei Aſchersleben hat am
Donnerstag Nachmittag nunmehr die ganze Beleg
ſchaft, etwa 750 Perſonen, die Arbeit eingeſtellt.
Die Streikenden fordern Mk. 3,75 pro Schicht incl.
Gedinge. Die Verwaltung verhält ſich ablehnend.
Die Haltung der Streikenden iſt bisher ruhig.

Jn dem „Naumburger Kreisblatte“ ſtand kürz-
lich ein Jnſerat, aus dem hervorgeht, daß die Liqui
dationscommiſſton des Oſterfelder Vorſchuß
vereins aus den Mitteln des Vereins ein Loos
zur Schloßfreiheitslotterie gekauft hatte und zwär,
wie die Commiſſion ſelbſt erklärte, in der Meinung,
„bei den großen Gewinnchancen im Intereſſe der
Mitglieder zu handeln, während der Ausfall von
200 Mk. bei einer Niete ein geringfügiger Verluſt
ſein dürfte. Die Comiſſton erklärt nun aber in
Folge des Proteſtes eines „undankbaren“ Mitgliedes,
das gekaufte Loos auf eigene Rechnung übernehmen
zu wollen.

Wie das Geburtshaus Friedrich Frieſens (in
Magdeburg), wird in der nächſten Zeit auch das
des Novelliſten, Geſchichtsſchreibers und Volksſchrift
ſtellers Heinrich 3ſchokke einer Straßenver
breiterung zum Opfer fallen. Das einfache zwei
ſtöckige Haus Schrotdorferſtraße 2, an der Ecke der
früheren Fabriken, jetzigen Franziskanerſtraße belegen,
wurde im Jahre 1864 von der damaligen „Magde
burger Sängerſchaft“ mit einer Gedenktafel aus
Marmor geſchmückt, welche die Jnſchrift trägt „Jn
dieſem Hauſe wurde Heinrich Jſchokke am 22. März
1771 geboren.

Die vereinigten Baugeſchäftsinhaber in Gera
halten an der elfſtündigen Arbeitszeit für ben Tag
feſt, und in Folge deſſen iſt ein Theil der Gehilfen,
welcher ſich dieſer vereinbarten Forderung nicht fügen
wollte, ohne Arbeit. In den letzten Tagen hat eine
größere Anzahl von Maurern die Stadt verlaſſen,
um in andern Orten Arbeit zu ſuchen. Zu einem
größeren Ausſtande iſt es heute noch nicht gekommen,
doch ſehlen auf allen Bauten Arbeitskräfte, die man
aber durch Zuzug zu erſetzen hofft. Ob der alte
Stamm, welcher gegenwärtig elf Stunden arbeitet,
auch noch Kelle und Hammer niederlegen wird oder
nicht, wird ſich in der allernächſten Zeit entſcheiden.

A. Mühlhauſen, 17. April. Ein geſtern
Nachmittag über unſere Sadt rollendes Gewitter,
verbunden mit einem ausgiebigen Regen, kam der
Vegetation in Wald und Feld ſehr zu Statten.

Leider iſt das Wetter nicht vorübergegangen, ohne
an verſchiedenen Stellen Schaden angerichtet zu haben.
So ſchlug der Blitz in dem etwa Etunde von
hier gelegenen Dorfe See bach auf dem v. Berlepſch
ſchen Gute in eine Scheune und einen Schafſtall,
welche beide bis auf den Grund niebergebrannt ſind.
Eine auf dem äußeren Frauenthor hierſelbſt wohn
hafte Frau, welche in ihrer Wohnung am Fenſter
ſtand, wurde durch einen Blitzſchlag geſtreift und
hierdurch kurze Zeit betäubt. Dieſelbe mußte ſich
in ärztliche Behandlung begeben und befindet ſich
bereits auf dem Wege der Beſſerung. Der letztere
Fall mag wiederum eine Mahnung ſein, ſich bei
Gewittern von den Fenſtern fern zu halten.

Oberbürgermeiſter Liebetrau in Gotha hat die
Einrichtung getroffen, daß an jedem Vormittag
zwiſchen 8 und 11 Uhr Einwohner in den Gemeinde
verwaltungsſtellen Beſchwerden, Geſuche und
Anträge mündlich anbringen können, woſelbſt die
Geſuche c. durch Beamte niedergeſchrieben und an
zuſtändiger Stelle zur Prüfung vorgelegt werden.

t Von mehreren Bürgern Harzgerode's war
beim Magiſtrat beantragt worden zum Gedächtniß
der Wirkſamkeit des Fürſten Bismarck demſelben auf
dem Marktplatze eine Bismarck Eiche zu pflanzen.
Dieſer Antrag iſt von der Stadtverordneten Sitzung
vom 11. d. mit großer Mehrheit abgelehnt worden.

Das diesjährige Sängerfeſt des Thüringiſchen
Sängerbundes wird Mitte Juli in Apolda abge
halten werden. Die Feſthalle wird auf dem dortigen
Schützenplatze aufgebaut und für die Geſangsauf
führungen von etwa 1000 Sängern eingerichtet

t Auf dem Vorwerk Zſcherne zwiſchen Bitter
feld und Delitzſch iſt ein bebeutendes Thon und
Kohlenlager gefunden worden. Der Thon ſteht
7 m tief, die Kohle 30 m. Letztere hat eine Mächtig
keit von 8 m. Kohle wie Thon ſollen von vorzüg
licher Art ſein. Die betreffenden Grundſtücke liegen
an der Straße und in der Nähe der Eiſenbahn.

t Am 28., 29. und 30. Juni wird der Harzer
Schachbund in dem hiſtoriſch berühmten Schach
dorf Ströbeck bei Halberſtabt einen großen Schaſch
congreß veranſtalten, an welchem auch fremde
Schachſpieler theilnehmen können. Unter den Preis
turnieren befindet ſich auch ein „Kinderſchachturnier“,
geſpielt von 48 Ströbecker Knaben und Mädchen
im Alter von 11 bis 14 Jahren. Der Congreß
bürfte auch manchen Harzbeſucher veranlaſſen, in
dieſen Tagen einen Ausflug nach Ströbeck zu machen.

Das Meißener Tagebl. berichtet furchtbare
Einzelnheiten über ein Verbrechen, deſſen
der dortige Einwohner Hannas inzwiſchen über
führt iſt. H. hat ſeine Frau ermordet, und zwar
am 13. Jan. durch Erhängen in der Nähe des „Reh
bockes“ am folgenden Tage wollte H. den Leichnam
in die Elbe fahren, er wurde aber geſtört und ver
barg ihn unter Laub. Am 15. Jan. fuhr H. mit
dem Kinderwagen nochmals nach dem „Rehbock“,
packte die Todte in den Wagen und fuhr ſie gegen
6 Uhr abends auf den Damm an der Elbe. Hier
ladet er die Leiche aus unv im Begriff, dieſelbe in
die Elbe zu werfen, ſieht er einen Mann auf ſich zu
kommen. Hannas erſchreckt natürlich, iſt aber kurz
gefaßt, geht auf den Mann zu und ſagt „Guten Abend
ich habe ſoeben eine Frauensperſon aus dem Waſſer ge
zogen, dort liegt ſte, willſt du ſie einmal ſehen
Doch der Mann hatte dazu keine Luſt, er geht ab
ſeits auf einem anderen Wege nach Hauſe, dem H.
noch zurufend: „Na, da haſt du ja Geld dabei verdient,
ſolche Sachen werden bezahlt.“ „Wird nicht viel ab
werfen ruft H., geht wieder zur Leiche, und als
jener aus dem Geſichtskreiſe iſt, wirft er ſeine Frau
in die Elbe. Der betr. Arbeiter mißt der Begegnung
nicht viel Bedeutung bei und erzählt gelegentlich
davon. Der Gendarm hört auch von dem Heraus
ziehen einer todten Frau aus der Elbe und zieht
Erkundigungen ein. Weder dem Gemeindevorſtand
noch anderen Leuten iſt aber etwas davon bekannt.
Das macht den Gendarmen ſtutzig, er unterrichtet
ſtch, wo eine Frau vermißt wird, und erhält auf dem
Rathhauſe den Beſcheid, die Frau Hannas fehle ſeit
vier Wochen. Sofort wird nun derjenige Arbeiter
aufgeſucht, der das Gerücht von dem Herausziehen
verbreitet hatte, und gefragt, ob er den Mann der
ihm am 15. Jan. entgegengekommen, kenne. Der
Arbeiter verneint dies, nennt aber einen anderen
Mann, dem jener bekannt ſei; auch bdieſer wird auf
geſucht und antwortet bei ſeiner Befragung: „Ja, das
war Hannas!“ Nunmehr wurde der Verbrecher
verhaftet. Derſelbe war inzwiſchen etwa zehnmal
auf dem Rathhauſe geweſen, um nach ſeiner Frau
zu fragen und war ſtets tieftraurig davon gegangen.

Mit der Beſchlagnahme der Nr. 15 des in
Rudolſtadt im Verlage von Arthur Hoffmann
erſcheinenden „Thüringer Volksblattes“ iſt zugleich
auch das weitere Erſcheinen der genannten ſozial
demokratiſchen Druckſchrift verboten worden.

h



t Aus Sachſen ſchreibt man der Hall, Ztg.
In einer am Montag in Leipzig abgehaltenen und
von über 200 Perſonen beſuchten Verſammlung der
Arbeitgeber und Fabrikanten Leipzigs wurde beſchloſſen

einen dauernden Ausſchuß von 20 Vertrauens
männern zu errichten, welcher den Arbeitgebern über
die zum Zweck gemeinſchaftlichen Vorgehens und
energiſcher Stellungnahme gegen die Auswüchſe der
Arbeiterbewegung erforderlichen Maßregeln Vorſchläge
machen ſoll. In erſter Linie erſtrecken ſich die in
kürzeſter Zeit zu faſſenden Maßnahmen gegen die ge
planten ſozialdemokratiſchen Demonſtrationen am 1.
Mai d. J. Auch die Lauſitzer Fabrikanten
haben ſich dahin geeinigt, ſämmtliche Leute, welche
am 1. Mai nicht zur Arbeit kommen, als kontrakt
brüchig zu behandeln und ohne Kündigung zu ent
laſſen. Wie die Maſchinenfabrikanten in der
Kreishauptmannſchaft Dresden ſich vereinigt haben,
um ſich vor der ſozialdemokratiſchen Agitation gegen
ſeitig zu ſchützen, ſo iſt eine ähnliche Vereinigung
auch bei den Holzinduſtriellen zu Stande gekommen.
c

Localngch richte
Merſeburg den 20. April 1890.

Nächen Montag, den 21. d. M., findet im
„Sivoli“ die Erſatz wahl für den ausgeſchiedenen
Stadtverordneten, jetzigen Director der Landes
waiſenanſtalt zu Langendorf, Herrn Bethmann
ſtatt. Die Wähler der dritten Abtheilung
machen wir hierauf mit dem Wunſche aufmerkſam,
daß ſte auch diesmal bei der Wahlhandlung ihrem
lebhaften Intereſſe für das Wohl und Wehe unſerer
Stadt und die Zuſammenſetzung der Bürgerſchafts
Vertretung in ihrer Verwaltung durch zahlreiches Er
ſcheinen Ausdruck geben. Die Wahl beginnt vor
mittags 10 Uhr und endet mittags 1 Uhr.

Der hieſtge MännerTurnverein, bekannt
lich der älteſte der hieſigen Turnvereine, wählte in
ſeiner am Donnerstag ſtattgehabten Generalverſamm
lung an Stelle des von hier verzogenen Herrn
Director Bethmann den Landesſecretariats Aſſiſtenten
Herrn Jarling faſt einſtimmig zum Vorſitzenden
und Sprechwart.

Die Herren Brauereibeſitzer Berger
hatten in der jüngſten Zeit zweimal erwünſchte Ge
legenheit, ihrem Dank für kreue Anhänglichkeit an
ihr Haus und Geſchäft beſonderen Ausdruck zu geben.
Zu Anfang dieſes Monats waren 75 Jahre verfloſſen,
ſeit in einer Gaſtwirthſchaft zu Eptingen das Bier
ununterbrochen von ihnen und ihren Vorfahren be
zogen wurde, aus welcher gewiß ſeltenen Thatſache
ſie Veranlaſſung nahmen, dem Wirth Herrn Th.
eine koſtbare goldene Uhr zum Angedenken zu über
reichen. Jn denſelben Tagen trat ein Angeſtellter
der Firma nach 35 jähriger Dienſtzeit in den Ruhe
ſtand, und die beiden Chefs gewährten ihm eine
Penſton, welche nach den gleichen Grundſätzen be
meſſen wurde, nach denen Staatsbeamte penſtonirt
werden, ein Fall, welcher ohne Zweifel noch weit
ſeltener vorkommen dürfte als der erſtgenannte.

In der am Donnerstag ſtattgehabten Sitzung
der 3. Strafkammer des kgl. Landgerichts zu Halle
wurde u. a. folgendes verhandelt: Der Gärtner
Karl Beuſt aus Zehlendorf, Kreis Teltow, 50
Jahre alt, früher in Merſeburg wohnhaft und an
fäſſig geweſen, ſtand wegen Betrugs unter Anklage
auf Grund der Beſchuldigung, im Frühjahr 1888
in Merſeburg den Gutsbeſitzer Wallenburg und den
Kaufm. Klauß daſelbſt um 1000 bezw. 2000 M.
betrogen zu haben. Dieſes Vergehen ſollte darin
beſtanden haben, daß der Angeklagte durch Vor
piegelung der falſchen Thatſache, er habe aus dem
Verkauf ihm gehöriger Grundſtücke in Erkner bei
Berlin noch Gelder (etwa 15 000 Mk.) zu erwarten,
Hrn. Wallenburg und Hrn. Klauß in Jerthum ver
ſest und dieſelben beſtimmt hätte, für ihn beim Vor
ſchußverein zu Merſeburg wegen Gewährung von Dar
lehen in Höhe von 1000 und 2000 Mk. Bürgſchaft zu
leiſten. Geſchädigt um dieſe Betrage ſind die Genannten,
da ſchon zu fraglicher Zeit der Angeklagte keinen
Erlös aus erwähnten Bauſtellen Grundſtücken mehr
zu erwarten gehabt, worauf er am 28. Nov. 1888
in Concurs gerathen, während genannte beide Bürgen
zur Zahlung jener Beiträge gezwungen geweſen. Der
Angeklagte verſuchte ſein Verfahren als civilrecht
liche Verpflichtung hinzuſtellen, wogegen der Gerichts
hof Betrug in dem Falle Wallenburg für erwieſen
erachtete, nicht aber in dem Falle Klauß, da dieſer
Geſchädigte nicht durch falſche Angaben des Ange
klagten zur Bürgſchaftsleiſftung beſtimmt worden,
ſondern mehr durch deſſen nobles Auftreten, wodurch
derſelbe zu renommiren verſtanden. Die Strafe für
den einen Betrugefall wurde auf 1 Monat Gefäng-
niß feſtgeſetzt.

Das Ausnehmen von Eiern oder
Jungen aus Neſtern der Singvögel, Spechte und
Eulen, ſowie das Tödten und Fangen ſolcher Vögel
iſt durch Reichsgeſetz bei Haft bis zu 6 Wochen oder
Geldbutze bis 150 Mk. verboten. Da auch jeder
dieſer Strafe unterliegt welcher es unterläßt, die

unter ſeiner Aufſicht ſtehenden Perſonen von ſtraf
barer Handlung abzuhalten, ſo liegt es im Intereſſe
der Eltern und Lehrer, ſetzt, wo die Vözel zu niſten
beginnen, die Kinder auf das Verbot aufmerkſam zu
machen.

S Der Ortsrichter Kranke in Kleingörſchen
beſttzt eine kleine Gans mit drei Füßen, welche bis
jetzt wohl und munter iſt. In der Nacht vom
11. zum 12. d. M. drangen Diebe durch einen
halboffen ſtehenden Fenſterftügel in die Wohnung des
Gutsbeſitzers Fernau in Großlehna. Die
Diebe, welche allem Anſcheine nach Geld zu finden
glaubten, mußten, da durch ihr Geklapper F. aufge
wacht war, leer abziehen. (L. Vlksb,)

s Lützen, 15. April. Jn der Nähe unſerer
Stabt, dicht an der linken Seite der Chauſſee nach
Leipzig, etwa 100 Schritte von den beiden hiſtoriſchen
Windmühlen ſtieß man heute beim Graben eines
Waſſerloches, das zum Neubau eines Hauſes an
gelegt wird, in einer Tiefe von 1 m im feſten
Lehmboden auf das öſtliche Ende eines Maſſengrabes,
aus welchem viele Schenkelknochen und auch 6
Menſchenſchädel blosgelegt wurden. Da gerade auf
dieſer Stelle die Schlacht am 6, November 1632
ſehr viele Opfer erforderte, ſonſt aber hier nie ein
derartiger Kampf ſtattfand, ſo iſt wohl anzunehmen,
daß die Gebeine, die in dem feſten Lehmboden zum
Theil noch recht gut erhalten worden ſind, von Ge
fallenen in jener Schlacht herrühren. Zwiſchen den

Knochen fand man auch eine etwa 3 Pfund ſchwere
Kanonenkugel.

Patent Liſte der Erfinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen.
Mitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolff

in Dresden.

Angemeldet von: Dr. W. Schultz, Rechts
anwalt in Magdeburg Klammerſchloß für Kaſten,
Cigarrenkiſten und ähnliche Behälter; Zuſatz zum
Patent Nr. 41262. Günther Schönau in Hütten
ſteinach: Vorrichtung zur Herſtellung von Schrauben
gewinden an Gegenſtänden aus Porzellan, Steingut
oder Thon. Oktomar Erfurth in Teuchern: Gerüſt
Spannkette. W. Meinshauſen in Lüderitz Drill
maſchine für Rübenſamen.

Ertheilt an: Firma J. A. John in Erfurt.
Rußſchaber an Schornſteinhauben. Carl Ed. Franke
in Halle. Rohrabſchneider mit unter Federdruck
ſtehendem Rohrhalter. Th. Vogel in Saalfeld
Verſtellbare Reibahle.

e e e eg. Das Hanushnuhn.
(Fortſetzung.)

(8. Vom Mäſten.)
In England ſpielt das Maſten der Hühner eine

wichtige Rolle; in Frankreich bildet es ſogar ein
weſentliches Mittel, den Wohlſtand vieler Tauſende
von Einwohnern zu fördern in Deutſchland dagegen
wird es im Ganzen wenig betrieben, weil die Nach
frage nur gering iſt, und doch wäre auch hier die
Maſtung der Hühner wünſchenswerth ſowohl für die
Conſumenten, denen ſie eine der beſten Fleiſchſpeiſen
liefern würde, als auch für die Producenten, um ihnen
eine neue Einnahmequelle zu eröffnen.

Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, daß das
Hühnerfleiſch bei uns zu wenig begehrt und darum
auch zu niedrig im Preiſe ſteht. Die Schuld hiervon
tragen meiſt die Züchter, welche auf den Markt ent
weder für die Küche noch unreife Hähnchen bringen,
die faſt nichts als Haut und Knochen haben oder
8 bis 12 jährige Hühner, deren Fleiſch nicht mehr
weich wird. Wenn erſt die Hühnerzucht, namentlich
auf dem Lande, rationeller betrieben wird, werden
dieſe Uebelſtände mehr und mehr ſchwinden. Jung
vieh ſollte nicht unter 5 bis 6 Monate alt ſein,
wenn es zu Markte gebracht wird, alte Hühner,
Hähne ſowohl als Hennen, nicht über 3 Jahre
zählen, denn nur ſo lange liefern ſte ein wohl
ſchmeckendes, leicht verdauliches Fleiſch. Derartiges
Geflügel würde willige Abnehmer finden und höhere
Preiſe erzielen. Wenn ſchon das Fleiſch ungemäſteter
Hühner, namentlich wenn ſie gut angefüttert ſind,
einen angenehmen Geſchmack hat, ſo ſind gemäſtete
Hühner geradezu eine Delikateſſe. Ein anderes
Hindernitz, das ſich in Deutſchland der Maſtung
entgegenſtellt, iſt der Mangel an paſſenden Material
Das deutſche Landhuhn eignet ſich mit Ausnahme
einiger Schläge entſchieden nicht zur Maſt, und es
ſollten zu dieſem Behuſe die franzöſiſchen Sorten
oder das engliſche Dorkinghuhn, alſo Thiere von
ruhigen Charakter, mehr gezüchtet werden, oder man
müßte das Material durch verſtändige Kreuzung zu
gewinnen ſuchen.

Da der Raum verbietet, in die Details der Maſtung
einzugehen, werde ich nur deren Grundzüge angeben
Hähne, welche zur Zucht benutzt worden ſind und
Hennen, bie bereits gelegt haben, ſind von der

kräftige, aber völlig ausgewachſene Hühner, die alſo
ein Alter von 5 bis 6 Monaten erreicht haben, ge
mäſtet werden denn nur bei ihnen bildet ſich das
ſogenannte durchwachſene Fleiſch, während bei alten
Hühnern ſich das Fett nur an beſtimmten Körper
theilen, vorzugsweiſe in der Bauchhöhle anſetzt,
Hähnchen und Hühnchen ſind ſchon im Alter von
2 bis 3 Monaten von einander zu ſondern, müſſen
auch getrennt auf die Maſt kommen. Das Kapauniren
der Hähne und das Poulardiren der Hennen (Ent
fernung des Eierſackes, beides gefährliche Operattonen)
ſtnd bei der Maſtung völlig überflüſſtg und werden
darum gegenwärtig in Frankreich faſt nicht mehr
vorgenommen. Die zu mäſtenden Thiere dürfen ſich
nur wenig bewegen können und müſſen darum in
engen Räumen gefüttert werden und zwar ſtets von
derſelben Perſon. Der Maſtraum ſoll halbdunkel,
ruhig und luftig, aber nicht zugig ſein.

Man unterſchetdet Freimaſt und Stopfmaſt. Erſtere
beſteht darin, daß die Hühner das Futter, täglich in
drei Rationen beſtehend, freiwillig und ſelbſt auf
nehmen, demnach nur ſoviel, als ſte freſſen wollen
Dieſes Mäſtungsverfahren, das eigentlich blos ein
Anfüttern im engen Raume ißt, wird jetzt in Frank
reich nur noch wenig angewendet, denn es dauert
länger, koſtet mehr Futter und iſt darum theurer
und bringt trotzdem nicht die günſtigen Reſultate wie
die Stopfmaſt, welche kürzere Zeit und weniger Futter
in Anſpruch nimmt. Bei der Stopfmaſt, die nur
mit kräftigen, völlig geſunden Thieren vorgenommen
werden kann, wird dem Huhne die Nahrung auf
gezwungen. Das Maſtfütter kann 1) in trockenen
und aufgequellten Körnern beſtehen, 2) in einem
feſten Deige (gegenwärtig in Frankreich die gebräuch
lichſte Methode), 3) in einer dickflüſſtgen Maſſe Letztere
Art zu mäſten iſt erſt ſeit einigen Jahren in Auf
nahme gekommen und ſoll ſehr gute Ergebniſſe er
zielen. Wenn die Hühner auf die Stopfmaſt kommen,
werden ſie in kleinen Käfigen eingeſperrt. Das Ein
führen von Körnern war früher das allein übliche
Verfahren dieſer Mäſtung und geſchieht in derſelben
Weiſe, wie man elternloſe junge Tauben zu füttern
pflegt. Der oben genannte feſte Teig wird aus
Mais vder Buchweizen oder Gerſten oder Hafer
mehl und Milch bereitet und zu Nudeln geformt,
ähnlich denen, womit die Gaänſe geſtopft werden,
nur kleiner und dünner. Jedem Huhn werden früh
und abends anfänglich pro Mahlzeit 3 ſolcher Nudeln,
die zuvor in Waſſer getaucht werden, in den Schnabel
geſteckt. Nach und nach ſteigert ſich die Anzahl der
zu verabreichenden Nudeln bis auf 12 Stück. Jn
den letzten Tagen bekommen die Thiere außerdem bei
jeder Mahlzeit reines Schweinefett und Talg. Dieſe
Maſt dauert 2 bis 3 Wochen. Das dickflüſſtge Maſt
futter, welches täglich in 3 Mahlzeiten gegeben wird
beſteht aus einer Miſchung von Mais und Gerſten
mehl, Fett und ſützer Milch. Es wird den Hühnern
vermittelſt einer Stopfmaſchine beigebracht, und die
Maſt iſt ebenfalls in 2 bis 3 Wochen beendet.

(Fortſetzung folgt.)

Bern St s(Sturmfluth.) Aus Lübeck, 19. April, wird be
richtet Seit vorgeſtern herrſchte Hier ſtarker Nordoſtſturm.
Die Folge davon war eine Ueberſchwemmung. Die Poſt
von Kopenhagen traf mit 12 Stunden Verſpätung ein. Die
Waaren im Güterſchuppen des Hafens ſind gefährdet und
müſſen anderweit geborgen werden. Man hegt Befürchtungen
für die auf See befindlichen kleinen Schiffe.

(Arbeiterunruhen in Oeſterreich.) Mehrere
militäriſche Sonderzüge ſind in die Streilbezirke von
MähriſchSchleſten abgegangen Die Beſitzer der gewerb
lichen Etabliſſeinents in Kladno verlangen, daß mindeſtens
500 Mann Militär wegen der vbedrohlichen Umfang nehmen
den Arbeitererregung dorthin abgeſandt werden. Jn der
Umgebung von Polniſch- Oſtrau ſind Plünderungen vorge
kommen, die Stimmung iſt dort ſehr erregt. Am Donners
tag Mittag wurde in Witkowitz eine Militärpatrouille
mit Steinen geworfen, worauf dieſelbe von der Schuß
waffe Gebrauch machte Vier Perſonen wurden
lebensgefährlich, drei andere nicht uner heblich
verwundet. In Friedland ſtellten die Eiſenwerke in Au
betracht der gegenwärtigen Verhältniſſe theilweiſe die Arbeit
ein; jedoch iſt die Situation daſelbſt nicht beunruhigend

Eiſenbahnunglück.) Am 18. d. M. früh
Uhr iſt der von Kreuz kommende Perſonenzug 10 auf der
Güterſtation Werbig entgleiſt, wobei ein Bahnarbeiter
getödtet, 4 Reiſende ſchwer und 18 leicht verletzt wurden.
Wegen Unterbringung der Verletzten iſt das Erforderliche
veranlaßt. Die Unterſuchung iſt eingeleit. Der von Berlin
nach Königsberg i. Pr. gehende Schnellzug I. iſt über Frank
furt a. OKüſtrin abgelenkt. Bon 11 Uhr vormittags ab
iſt ein Geleiſe wieder fahrbar hergeſtellt Jn Ergänzung
dieſer Meldung wird noch folgendes mitgetheilt Sämmtliche
Wagen des Zuges mit Ausnahme des Gepäckwagens ſind
zertrümmert. T Bahnarbeiter iſt getödtet, 5 Reiſende ſind
ſchwer verletzt, nämlich: Stationsaſſiſtent Streu aus Jnow
razlaw, Poſtſecretär Schild, Steuerinſpector Merkel und
Eiſenbahnpförtner Alwin aus Küſtrin, ſowie Händler Geisler
aus Vietz. Außerdem wurden 12 Perſonen und zwar meiſt
Begleiter eines Arbeitszuges, welcher neben dem entgleiſten
Zuge im Nebengeleiſe hielt, durch die entgleiſten Wagen
leicht verletzt. Nach den angeſtellten Unterſuchungen ſcheint
die Schuld eines Beamten ausgeſchloſſen.

on ſeinem Pferde erſchkagen) wurde ein
Küraſſier am Donnerstag Vormittag in der Kaſerne des
Garde Küraſſier Regiments in der Alexandrinenſtraße zit
Berlin. Der Soldat war, wie die „Staatsbürgerztg.“ ereigentlichen Maſt auszuſchließen und vor dem Ver,
fahren haßen will, mit dem Putzen ſeines ſchon lange Zeit

kauf blos anzufüttern. Es dürfen blos iunge und



n ihm gerittenen Pferdes beſchäftigt, welches ſonſt ſehr
romm war und niemals Mucken gezeigt hatte, als das

Thier bei dem Verſuch, es zu wenden, plößlich ausſchlug
nd mit ſe m vollen Huf die Bruſt ſeines Reiters traf
Lantlos brach der Mann zuſammen, und erſt als ihn ſeine
Kameraden aufgehsken, merkte man, daß bereits das Leben
us dem Körper atflohen war. Wiederbelebungsverſuche
hatten keinen Erfolg Merkwürdig war, daß man auf der
Hruſt des Getödteten nur einen kleinen blauen Fleck bemerkte

(Die Siegesſäule) auf dem Berliner Königsplatz
beging am Freitag en 25. Jahrestag ihrer Grundſtein
egung, welche anläßlich der erſten Gedenkfeker der Er
Kürmung der Düppeler Schanzen am 18. April 1865 in
feierlicher Weiſe erfolgte. Der Grundſtein ſelbſt birgt eine
Urkunde, in der es heißt, daß zum bleibenden Gedächtniß
n die Thaten unſeres Heeres in dem im verfloſſenen Jahre
gen Dänemark geführten Kriege in Berlin aus den Tro

phaen dieſes Feldzuges ein Monument errichtet werden ſoll.
Der Geheime Oberbaurath Strack ward mit dem Entwurf
des Denkmals beauftragt, der wiederholt in Folge der
Kriege von 1866 und 1870 71 eine Aenderung erfuhr Erſt
im Frühjahr 1869 ward der Bau in Angriff genommen,
und noch vier Jahre ſollten vergehen, bis die Enthüllung
des Meiſterwerkes am 2. September 1873, dem dritten Ge
denltage der Schlacht von Sedan, ſtattfinden konnte, wonach
de Umgebung, welche früher einer Sandwüſte glich, ihre
ehige Geſtalt erhielt. Die Geſammthöhe des Denkmals
bis zur Spitze des Feldzeichens der vergoldeten Viktoria
beträgt 615 Meter und die Geſammtkoſten beliefen ſich auf
1800900 k.

(Für das Regiment Gardes du Corps' ſollen
für die Feier des 150jährigen Regimentsjubiläums 200000
Mk. bereit liegen, die von den Kameraden des Regiments
bezw. deren Angehörigen im Laufe der letzten Jahre zu
obigem Zwecke geſammelt worden ſind.

(Zur Geſchichte der Theaterbrände) der letzten
Jahre deröſfentlicht der Commandant der Londoner Feuer
wehe, Kapitän Shaw, in „Murrays Magazine“ einen Auf
ſaz, dem wir folgende Einzelheiten entnehmen. Jm Jahre
1869 wurden nicht weniger als 28 Bühnenhäuſer in allen
Pelttheilen eingeäſchert. Dabei kamen 19 Menſchen ums
Leben und 91 wurden verletzt. Kapitän Shaw ſchließt aus
dieſen verhälnißmäßig geringen Verluſten, daß die Sicher
heitsvorkehrungen in den Theatern eine entſchiedene Ver
beſſerung erfahren haben. Zur Begründung ſtellt er eine

ſtatiſtiſche Tabelle der Theaterbrände in den Jahren 1886
bis 1888 auf, welche lautet: 1886: 17 Theaterbrände 108
Todte, 1887: 17 Theaterbrände 238 Todte, 1888: 22
Theaterbrände 125 Todte. Hieraus wird erſichtlich, daß
das Jahr 1889 die meiſten Theaterbrände und die geringſte
Anzahl von Opfern aufweiſt.

(Aus
Staate caroſſe bei einem eingeborenen Wagenmacher in Oſaka
in Beſtellung gegeben, die 32 000 Lſtrl. (über 640 000 Mk.)
koſten ſoll. Die Schulen Japans werden z. Z. von rund
9000 000 Schülern beſucht; 2160000 davon ſind Knaben

(Ueber die Lebensweiſe des Fürſten Bis
marck) in Friedrichsruh wird der Allgemeinen Lauenburger
Landes Zeitung folgendes berichtet: Früh gegen 10 Uhr
ſteht der Fürſt auf und nimmt im Kreiſe der Seinen auf
der Schloßterraſſe das Frühſtück ein. Dann erledigt er
ſeine Korreſpondenz und unternimmt gewöhnlich zwiſchen 11
und 12 Uhr einen Spaziergang. Entgegen ſeiner früheren
Gewohnheit promenirt er jedoch nicht allein, ſondern in
Begleitung des Wachtmeiſters von der politiſchen Polizei,

welcher mit zwei Schutzleuten nach Friedrichsruh kommandirt
iſt und Auftrag hat, ſo lange daſelbſt zu bleiben, bis ander
weitige Befehle aus Berlin eintreffen. Das zweite Früh
ſtück nimmt der Kanzler um 1 Uhr mittags ein, wonach er

n zeigen.

Japan.) Der Kaiſer von Japan hat eine

u

ſich wieder ſeinen Arbeiten zuwendet. Um 3 Uhr nachmittags
unkernimmt er wiederum einen größeren Spaziergang, worauf
er ſich um 6 Uhr zur Familientafel begiebt. Punkt 10 Uhr
geht der Fürſt zu Bett, was von Prof. Schweninger ſtreng
kontrollirt wird.

Die Schwindſucht an der Riviera.) Für
RivieraReiſende wird die ſolgende Mittheilung nicht ohne
Intereſſe ſein, welche die „D. med. Wochenſchr.“ dem „Pen
ſiero di San Remo“ entnimmt: Am 7. Febr. d. J. hat zu
San Remo eine von 20 Aerzten des Ortes beſuchte Ver
ſammlung ſtattgefunden, weſche darüber berieth, auf welche
Weiſe der erſchrecklichen Zunahme der Schwindſucht unter
den Eingeborenen der Stadt entgegengetreten werden könne.
Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen ſowie nach
Mittheilungen des Proſektors der Stadt, Dr. Aeicardi,
wächſt die Zahl derjenigen Eingeborenen, welche an Schwind
ſucht zu Grunde gehen, von Jahr zu Jahr. Aehnlich ſteht
es auch in Mentone. Der Grund hierfür iſt die Ueber
ſchwemmung der genannten Orte mit ſchwindſuchtkranken
Fremden. Aus der Mitte der Verſammlung wurde bean
tragt, die Verſammlung wolle beſchließen, den Tube rkuloſen
den Aufenthalt in San Remo zu widerrathen, da derſelbe
doch nur zu ihrem Schaden ſein könne. Dieſer Antrag
erregte das lebhafteſte Mißfallen des anweſenden Bürger
meiſters und wurde darauf ad acta gelegt. Die Stadtver
waltung wird durch Desinfektionsmaßregeln der weiteren
r der Tuberkuloſe in San Remo zu begegnen
ſuchen.

Eine Amazonenkönigin.) Jn Abeſſynien giebt
es heutigen Tages noch eine wirkliche Amazonenkönigin,
d. h. eine Königin, welche zwar nicht Amazonen, aber doch
eine ſtarke Abtheilung von Reiterei befehligt und perſönlich
als Kriegerin außerordentlich gefürchtet wird. Joſero
Maſtard, ſo heißt die Dame, ſcheute ſich ſogar nicht, mit
dem Sohne des gefürchteten Negus Johannes anzubinden.
Der Sohn und Thronerbe deſſelben, Area Selaſſie, hielt im
Jahre 1887 in Sulul Hof, unweit des Landes der Vollo
galla, über welche die Königin Joſero herrſcht, deren Sohn
ſich in ſeinem Gefolge befand. Eines Tages vergnügten ſich
nun die beiden Prinzen damit, in vollem Roſſeslaufe einher
jagend, die Lanze ſenkrecht in den Boden zu ſtoßen, ein
Waffenſpiel, bei dem ſich der Amazonen Jüngling dem Kaiſer
ſohn weit überlegen zeigte. Darüber war der Letztere ſo
erboſt, daß er den glücklicheren Genoſſen nicht nur beſchimpfte,
ſondern auch mit Revolverſchüſſen davon trieb. Verwundet
kam der junge Vollogalla bei ſeiner Mutter, der Königin
Joſero, an, die voll Entrüſtung ſofort das TamTam ſchlagen
ließ und 3000 Reiter mobiliſirte, mit denen ſie zwei Tage
ſpäter dem hochmüthigen Ras Area eine Lehre ertheilte,
wie ſie der Sohn des gefürchteten Negus ſich nicht hätte
träumen laſſen. Dreihundert Krieger Ras Areg's wurden
von den Leufen Joſero's zuſammengehauen und Prinz Area
ſelbſt ſuchte in ſchimpflicher Flucht ſein Heil. Einen ſo
tapferen Vaſallen im Unterrock mochte der kluge alte Negus
nicht entbehren. Statt der Königin Joſero zu zürnen, be
rief er ſie zu ſich, überhäufte ſie mit Ehren und gab ihr ein
Reitercommando in ſeiner eigenen Armee, an deſſen Spitze
die Amazone den Feldzug gegen die Italiener 1888 mit
machte. Damals bewies die Dame, daß ſie nicht nur, wo
Mutterliebe und Mutterſtolz in Betracht kamen, von männ
licher Entſchloſſenheit iſt, denn die grauſame Niedermetzelung
der arabiſchen Einwohner von Ailet, die ihr des geheimen
er mit den Jtalienern verdächtig ſchienen, war
ihr Werk.

Literatur.„Wiener Mode.“ Heft 14 (15. April) Turftoiletten,
Jagdcoſtüme, Touriſtencoſtüme, Frühjahrstoiletten fürs
Haus und für die Straße, Umhüllen, Hüte, Kinderkleider,

Frühe blaue Sanmen- und

Handarbeiten. Renée Francis. Allerlei Sportttoiletten?
Die Sammtmalerei mit Bronzefarben. Marie Bergmann
Wiener Handarbeit. Richard Kaufmann „Zwanzigſtes Jahre
hundert“ (der neueſte Pariſer Chic.) A. G. von Suttner,
Oeſterreichiſches Schloßleben (mit Jlluſtr.). Wiener Fuhr
werk, Original Zeichnungen von M. Ledeli und L. v. Gord.
Sacher Maſoch, Maria im Schnee (mit Jlluſt.) Der Werth
der Moorbäder. Räthſel. Correſpondenz. Für Haus und
Küche. Preisausſchreibung für weibliche Handarbeiten
Küchenzettel. (Vierteljährlich fl. 1,50 Mk. 2,50, portofrei.)

(„Der Stein der Weiſen“) enthält in ſeiner neueſten
Nummer (Heft 8) folgende beachtenswerthe, meiſt illuſtrirte
Beiträge: Das elektriſche Licht in der Photographie und
Reproduktionstechnik vom Regierungsrath O. Volkmer (mit
5 Figuren); Fabrikation der Wachskerzen von L. Sedan
(mit 1 Tafel, 7 Bilder enthaltend); Zur Winterszeit auf
den Firnen von J. Meurer (mit 3 Vollbildern und 7 Texte
illuſtrationen); Die Luft ein großes Heilmittel von Prof.
Fr. Kieslinger (mit 8 Bildern); Ueber Farben, Seintillation
und Lichtſtärke der Sterne von E. Gelcich; Das Schiff der
Zukunft. Aus dem Jnhalte der „Kleinen Mappe“ (mit 21
Bildern) iſt beſonders J. Bergmeiſter's für Dilettanten
arbeiten berechneter Aufſatz über Ledertechnik (mit 18 Bildern)
bemerkenswerth. Einige kleine Beiträge, wie: Aufziehbarer
Jägerſtuhl, Conſtruction eines ſelbſtthätigen Getränkever
käufers, die Celluloſe, der Kopf des Erfinders (mit einer
ſchnurrigen Jlluſtration) vervollſtändigen den reichen und
intereſſanten Jnhalt dieſes Heftes der populär- wiſſenſchaft
lichen Halbmonatſchrift (A. Hartleben's Verlag, Wien), welche
trotz der Fülle des Gebotenen eine der billigſten illuſtrirten
Revuen (ſedes Heft 30 kr. oder 50 Pf) und unbeſtritten
die eigenartigſte unter ihnen iſt.

BörſenVerichte.
Halle, 19. April 1880

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, gefragt, 180 bis 193 Mark. Rogges, gefragt
174--179 Mark. Gerſte, beſſer, Brau 193 bis 212 Mk.
Futtergerſte 135 165 Mk. Hafer, feſt, 176 bis 182

ark, neuer bis Mark. Mais 120-123 Mark
Raps, ohne Angebot. Rübſen, Sommer ohne Angebot
Erbſen, Vietorig- ohne Geſchäft. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 39 40 Mk. Stärkse,
einſchließlich Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,50 40,50
WMark, abfallende Sorten billiger. Preiſe per 100 Kilo
netto. Linſen 00,00 bis 00,00 Mk. Bohnen v. Ang.
Mk. Kleeſaaten; ohne Angeb. Luzerne 000--000 Mk.
Schwediſcher Klee 00—000 Mk. Weißklee 00--00
Mark. Esparſette 00--00 Mk. Futterartikel: ruhig,
Futter mehl, 13,50 14,50 Mark. Roggenkleie,10,25 16,75 Mark. Weizenſchaklen 9,50 10 Mark.
Wetzengrieskleie 9,50-10,00 Mark. Malzkeime,
helle 10,00-11,00 Mk., dunkle 9,00 9,50 Mk. Oel
kuchen 13,00—13,50 Mk. Mal z 33,50-—35,00 Mk. Räb b
68 Mk. Petroleunm, 25—25,50 Mk. Solarsöl, 0,885/303
17,00--17,50 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Prozent
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 54,10
Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34 40 Mk.

Halle, 17. April. (Bericht über Heu und Stroh
Sämmtliche Preiſe für 50 Kilogr. RoggenLangſtroh
(Handdruſch) 3,0 25 Mk., Maſchinenſtroh (loſe) 2,35
bis 2,50 k. Hieſiges Heu 3,25 bis 3 50 Aus
wärtiges Heu 83,25 3,50 Mk., Kleehen 8,50 3,75
Mark. Gepreßtes Maſchinen Stroh M.
Prima Torfſtreu 1,50 Mark. Sekunda Torfſtren
1,45 Mk. Preiſe von Heu und Stroh ſind durch ſtarkes
Angebot weichend.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und

Str dieten Theil Kbernimmt die Redaction dem
Sudltkam gegenkber keine Serautwortung.

Statt beſonderer Weldung.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß mein lieber Mann, der Maurer

Karl Köder
nach langem ſchweren Leiden Freitag] Abend
9 Uhr ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bittet
die trauernde Wittwe Henriette Köser

geb. Naundorf
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag

3 a n Trauerhauſe, Neumarkt Nr. 6,
aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres lieben
Mannes, Sohnes, Bruders und Schwagers,
des Gaſtwirths Karl alz, insbeſondere
ch dem Herrn Paſtor Walther für die troft
reichen Worte im Hauſe und am Grabe, der
leben Schuljugend für den erhebenden Geſang,
dem Krieger Verein, der Bäcker-Jnuung von
Mücheln, ſowie auch den Gaſtwirths- Verein von

Rerſeburg ſagen herzlichen Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Crumpa, den 18. April 1890.

Der Kreis beabſichtigt eine Anzahl ſero
Ahulöſer Kinder koſtenfrei zur Cur in das
Soolhad Dürrenberg zu ſenden. Hierauf
bezügliche Anträge ſind mir bis zum I. Junt er.
unter Beifügung 1. eines Armuthszeugniſſes
für die Eltern des Kindes, 2. eines Zeug
niſſes des Hausarztes, daß das Kind nicht
an einer anſteckenden Krankheit leidet, einzu
ichen. Aus dem Antrage muß der voll
ehmenden Kindes hervorgehen.

Merſeburg, den 12. April 1890.
Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes

Weidlich.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt

diß, daß der Ortsrichter Friedrich Buſchen
dorf zu Spergan zum Schiedsmannsſtell
Lertreter für den III. Landbezirt und der
Lemeindevorſteher und Maurermeiſter Guſtav

dalf Nitzſcher in Oeglitzſch als ſolcher für
en I. Landbezirt gewählt und verpflichtet

Vorden ſind.
Merſeburg, den 12. April 1890.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

ſändige Name und das Alter des aufzu

Hausverkauf in Milzau.
Das unter Nr. 14 zu Milzau belegene, zum

Nachlaß des verſtorbenen Rentier Sehzbicke
gehörige

Wohnhaus mit Stallungen
und kl. Gärtchen

ſoll im öffentlichen Termine
Sonnmabenal den 26. d. I.

maehmittags 3 Uhr,
im Gaſthaus zu Milzau verſteigert werden

Bedingungen im Termine oder auf Anfrage
Merſeburg, 18. April 1890.

Friedl. VI. Kunth.
20 Etr. Langſtroh
iſt zu verkaufen Herin. Rödel

in Lützlkenclorf-
Saat und Speſse-Kartofelm,

frühe blaue, Bisquit u. Netz Kartoffeln u. ſ. w.,
hat billig zu verkaufen
Ferd. Kahitſch, Schmaleſtr. 10.

4 Gärten-Bauplätze,
mit Spargel und allerlei Obſtanlagen im
früher Koch'ſchen Grundſtück ſofort verkäuflich
oder zu verpachten. Näheres

Clobigkauer Str. 5.
Ein Sraciltging in Merſeburg mit guter

maſſiver Scheune und Stallung, Morgen
Garten, iſt per ſofort oder ſpäter billig unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt Verel. Zorm, Merſeburg,
Weiße Mauer Nr. 5.

S Ein großer Fleiſcherzund
entlaufen, Abzugeben

S Friedrichſtr. 12, in Laden

Ein ſehr ſchönes Fohlen,
2 jähriges

Rapphengſt, iſt zu verkaufen durch Herrn
Stallmeiſter Echreiber, Halle g S. Bar
füßerſtraße 15. (Nr. 20668)

Sſhiig zu verkaufen
ein Grahbgitter (2 Mr. lang, Mtr.
breit Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

weisse Netz-Kartoſſeln à Centner
2 Mark und eine Partie Futter Kar-
toſſelnm à CEtr. 90 Pf. ſind zu haben bei

J. W. Boßke. kleine Sirxtiſtraße 1.

Zubehör, zu vermiethen. Näheres
Halleſche Str. 21, 1 Tr.

Ein möblirtes Logis an einen einzelnen
Herrn zu vermiethen Breiteſtraße 3.

Ein eehter Kaee-Huncl zu ver
kaufen. Paul Henkel, Unteraltenburg 63.
Ein kleines, in gutemZuſtande befindliches Wohnhans,

in Mitte der Stadt, wird zu kaufen geſucht.
Offerten unter O. B. in der Exped. d. Bl.
erbeten,

Logis zu 36 bis 40 Thyhaler iſt 1. Jult be
ziehbar. Näheres bei

Hoffmann, Lauchſtädter Str.
9 it ſt 16 iſt eine Wohnung den 1. Juli,ren b l. ſowie eine ganze Etage den
1. October zu vermiethen.

Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen
und zum 1. Juli zu beziehen

Jobannisſtraße 10.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen

und ſofort oder ſpäter zu beziehen
Johannisſtraße 3, part.

Die habe 3. Etage Halleſche Straße 9
iſt ſofort zu vermiethen und I. October zu
beziehen. F. E. Wirth e Solhhm.

Das von Herrn Dr. Rademacher bewohnte
Haus mit Garten, Oberaltenburg 2 iſt
zum 1. October c. zu vermiethen event. zu
verkaufen. Auskunft

Oberalten bar 2, vart.
I freundl. Wohnung, 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör iſt ſofort zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen.

Deutſcher Hof, Lauchſtädter Str. 5.
Auch iſt daſelbſt eine Wohnung für einzelne

Leute zu vermiethen.
Wohnungen zu 40, 30, 26 und 32 Thlr.

zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Sanalsrasae 13.

Ein Logis an eine einzelne Frau zu ver
miethen und ſofort zu beziehen

Oelgrube 3.
Etne ParterreWohnung (Prers 225 Mk.

ſofort oder ſpäter beziehbar iſt an anſtändige
und ſtille Leute zu vermiethen

Breiteſtraße 8.

Gin tafelförmiges Klavier

mit gutem Ton iſt billig zu verkaufen
Gotthardtsſtraße 5,

1 Wohnung von Stube, Kammer, Kuche,
3 Treppen, an ruhige Leute zu vermiethen
und am 1, Juli zu beziehen.

Gebrüder Malprieht.

Ein Logts für eine Frau oder zwei einzelne
Leute zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Hälterstrasse 3.
Das von Herrn Reg. Rath Rohde bewohnte

Haus im Bürgergarten iſt von jetzt ab zu
vermiethen und 1. October 1890 zu beziehen.

Eine freunoliche Etage, beſtehend in 2 St.
3 K., Küche und allem Zubehbr, iſt zu ver
miethen und 1. Juli 1890 zu beziehen

Dammstfrasse 3 h.
Freundliche Schlafſtelle

mit oder ohne Koſt offen
Oberbreiteſtraße 15 a.

Ein einfach möblirtes Logis iſt an ein
oder zwei junge Leute zu vermiethen

Brühl 15 I.
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen

Friedrichſtraße 10.

Vreuncdliehe Sehla ſtelle auf
Wunſch mit Koſt iſt zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein möblirtes Zimmer
nebſt Schlafkammer iſt zu vermiethen bei

J. Nauwmclortf, Deutſcher Huf,
Lauchſtädter Str. 5.

Eine freundlich möblirte Stube iſt ſofort
oder ſpäter zu beziehen Windberg 10

Wichtige parlamentariſche Ver
handlungen ſtehen bevor

Beſtellt die

Freiſinnige Zeitung
begründet von Eugen Rickter

zu Jfür die Ronate Mai und Juni
bei der Poſt fur 2 Mk. 40 Pf.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten nach

Einſendung der Poftquittung an die Expedition,
Berlin 8W., Zimmerſtr. 8, die dann noch im
April e wensen Nummern unentgeltlich
zugeſandt.

r



nach wie vo

als außerordentlich billig.

We freundlich möhlirte Stube

mit Schlafzimmer iſt an einen Herrn zu ver
miethet Frtedriehstr. r. 1 Tr.
Hypothekengelder

jeden Betrages hat ſtets aus zuleihen
Carl Künecſleteera, „Merſeburg,

Burgitraßze 43

Gelee(Cange Schlangengurken)
empfiehlt Th. Warum e.
Holz und Tuchpantoſſeln,

Dauerhaſt und billig, bei
Lehmmeanes, Pantoffelmacher,

Breiteſtraße Nr. 8, im Hofe.

C em.à Pfd. 28 Pf., 10 Pfd. Mk. 2,75,
empfiehlt Otto Zachow.

Geſundeſtes, diatetiſches Getrank, an
genehmer, billiger

WennMann g,Faufkunnganzra elMeſcdelbeerwelm.
Vollſtändig nach ſanitaren Vorſchriften
aus der Kelteret von Chr. Harkmann,
Sondheim i Rhöngebirge.

Jn Merſeburg allein zu haben bei
Otto Zachou,

Sprat- e r ee o en-e treue 2. 1 Tr.heſtt Gesehl Frausn- u. Rantkrankheiten, 80-
vie Sahvächbezast. ger Ränner nach lIangjähr.
bewährt. Methode, bei ſrischen Fällen in
Tagen veraltete u. verzweit. Falle chen. in sehr
Kurzer el. Kar v. 12- 2, 6- 7; (adeh Sonn
tags). Arswärt. wit gletchem Erfolge rie. u.

versch weg. (Nr. 995.)
Friſchen Shelſiſ T.

ſriſche Kieler Sprotten

r immer mann.

e u t

e Um irrigen Anſichten entgegenzutreten, mache ich einem geehrten Publikum von Mer
werthen Kundſchaft hierdurch die Mittheilung, daß die von ein
S Meter 35 Pf.“ ausgebotene Qualität in keiner Weiſ

identiſch iſt. Dieſelbe iſt vielmehr gleichbedeutend mit einer von mir auch ſtets

a Meter 30 Pf. Die von mir immer geführte

I Pabrlkat der einsr zu folgenden Preiſen zum Verkauf:

e Blaudruok Prima, erſte Wahl,

(gleichbedeutend mit der

G. Möfer,
Hypotheken,

Zgenkur- und Commiſſtons-Geſchäft,
Rossn ar t Nur S,

empfiehlt ſich zur Unterbringung von Privat
Geldern anf ſichere Grundſtücks Hypothek.

Germaniſche
FiſchGroß- Handlung.

Prita lebendſriſch: Schollen.
Scholle
Schollen.

W Kenner
Giſerne Garkenſühle.

100 Stck. eiſerne Gartenſtühle,
12 Tiſche mit eiſernem Geſtelle,
2 runde Tiſche

verkauft im Ganzen oder getheilt

A. Hauptmann
in Autnendorf.

e mit der von mir

allerbeſte rheiniſche Waare,
à Meter 45 Pf.Blaudrucok Prima, zweite Wahl, genau dieſelbe Qualität, nur in vorjährigen Muſtern, à Meter
38 Pf.

Blaudruck M Qualität „Prima“, welche von
35 Pf. per Meter verkauft wird) à Meter 30 Pf.

Jch habe mir auf indirectem Wege von der in Frage ſtehenden Qualität ein Quantum verſchafft und liegt daſſelbe zu
Jedermanns Beurtheilung in meinem Geſchäft aus, auch werden kleine Quantitäten
darauf aufmerkſam, daß in meinem Geſchäft mit dem Prädicat „Prima“
Handel gebracht werden, ſowie wenn Sachen von mir unter Preis verkauft
niemals aber auf Koſten minderwerthiger Qualitäten zurückzuführen iſt.

Momentan offerire ich eine große Partie waſchaächter Kattune, ausſchließlich beſſere Qualitäten

e n Roben von s VIeter à J

l

Gebe BBr e ab
von meinen hochfeinen Hühnerſtämmen, welche
auf den Ausſtellungen in Weißenfels, Laucha,
Gera, Pegau, Altenburg, Eiſenach und Gotha
in dieſem Jahre 2 Ehrenpreiſe, 10 I. Preiſe,
13 I. Preiſe, 4 I. Preiſe und Medaillen

ſeburg und Umgegend, ſowie meiner
er hieſigen Concurrenz unter der Bezeichnung „Blaudruck Prima

tets geführten Waare „Blaudruck Prima
geführten minderwerthigen Qualität Blaudruck I

Qualität Heere errnna iſt Aer bestes
W estfealischen reden ind konmt

nur extra elegante neue Muſter,

davon gratis abgegeben. Jch mache ferner
nur allerbeſte Original-Qualitäten benannt und in den

werden, dies nur auf außergewöhnlich günſtige Abſchlüſſe,

2.50 M.
Sämmtliche Kattun Reſte kommen in dieſer Saiſon für 30 Pf. per Meter zum Verkauf.

Merſeburg, Neumarkt Nr. II.
Achtungsvoll

einer hieſigen Concurrenz mit

et

Hofſiſcheret.
Sonntag früh von 9 Uhr an

Speckknehen,.
Einen Lehrling ſucht

Waauul emkel, Barbier,
Unteraltenburg Nr. 63,erhielten. Gtto Drdnmnamnm.

Radfahrer Club

„Stahlroßg“.
J Dienſtag den 22. Jpril er.

abends 8 Uhr.
Generalverſammlung
ches Erſcheinen wird gebeten

Der Worten ech.

Mittwoch den 28. Azzril, abends 8 Uhr

Extra Concertausgeführt vom Trompetercorps des Thür.
Huſ. Regt. Nr. 12 unter per önlicher Leitung

ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.
Die außenſtehenden Abonnements Billets

haben zu dieſem Concert noch Gültigkeit.

Um zahlrei

und Treppenſänlen, ferner rohe und be
arbeitete eichente Frteſe zu Stab u. Parquet-
Fußböden hält ſtets in guter trockener Wagre
großes Lager und übernimmt event. die Aus
führung derartiger Fußbbden bei gediegenfter
Ausführung und billiger Berechnung.

F. W. Sent, Merſeburg aS.
Zimmerei, Tiſchkergeſchäft und Dampfſägewerk

flaschenbijere
aus der Brauerei von Eeorg Tinſer in Gera

C. Gr er,Breiteſtraße
Muſik und Geſangverein

e
hält Sonnkag den 209. April, von abends

Uhr an, Khemeunterhalkteng

Alle Sorten Bretter, Bohlen und Kautu e er Hut And San en sappel, Kiefer und Tanne, ſowie gedrehteBett und Diſchfüfze, Traillen, Handgriffe Mestauranmt.

mm

Heute Sonntag Vormitt. Hpeckkuchen.
Heaß in Gelee friſch eingekocht.

Friſche Sendung F. Münchener
à Seidel 15 Pf.

Ein Diener für Dameſchweiderrt wird geſucht
Friedrichſtr. s a (Eckhaus), part. links
Auch iſt daſelbſt eine groſßze Garteh

ſchaukel billig zu verkaufen.

Einen Lehrling
ſucht die Buchdruckerei

Kap erneut n e Sclammeß cher
Schwarzſeidener Kegenſchwirm, ſogen. An

tomat, mit braunem Rohrſtock und halbkreis
förmig gebogenem Griff, abhanden gekommen.
Rückgabe gegen Belohnung im Cafe Mürn
Bhengrew erbeten

Jch fordere die ehrbaren und rechtſchaffenen
Zeute in Mer., welche ſeit zwei Jahren dir
Stempelbogen über Siebenhundert und fünfzh
Thaler mit Unterſchrift „Leopold Kirſten an
Billroda“ in Verpfändung haben, auf Pflſt
und Gewiſſen aunf, ſich mit ihrem werth
Namen in der Exped. des „Correſpondent
zu melden.

Warnung
Das Hatnſterfangen, ſowie das Zerſthren

der Fallen iſt dieſes Jahr in der Knaßen
dorfer Flur bei 5 Mk. Strafe werboten, die
Erlaubniß zum Hamſterfangen hat

Karl Gauckäg, Milzau.
Carrouſſel- Vergnügen.

Halte noch mit meinem Doppelcarrouſſel
Sonntag und Montag bei Herrn Jancne

im Anugarten
und bitte ein fahrluſtiges Publikum mich zu

beehren. hieme,
Carrouſſelbeſitzer aus Querfurt.

ſeintraube.
Heute Sonntog von 3 Uhr an Tanz

Es ladet ergebenſt ein

W. Röckeumd Tämzehen in den Räumen der
Kaiſer Wilhelms Halle ab.

Freunde und Gönner ſind willkommen

Cappel ſche Bücklinge

empfiehlt
Der Vorſtand.

Kedaction,

Hubold's Reſtauration

ruc und Verlag von

Die unterzeichneten Vorſteher der hieſigen
Sonntagsſchulen können nicht unterlaſſen, den
jenigen Damen und Herren, die das am 12
d. M. im Schloßgertenſalon dargebotene Co
zert veranſtaltet bezw. ausgeführt haben, den
herzlichſten Dank auszuſprechen. Jſt es a
ſich ſchon höchſt anerkennenswerth, daß di
muſikaliſchen Kreiſe unſerer Stadt mit der
Vorführungen edler Kunſtwerke uns erfreuen
und den Sinn für das wahrhaft Schöne
pflegen ſo verdient es zwiefachen Dank, wer
ſo, wie es hier geſchehen, die Kunſt in den
Dienſt der Liebe, der Fürſorge für das ine
Wohl unſerer Kinder geſtellt wird.
Unterzeichneten vereinigen ſich, um zugleih
im Namen der Helferinnen und Kinder n
3 Sonntagsſchulen für die reiche, ihnen durc
den Erlbs des Conzertes zu Theil geworden
Unterſtützung allen Mitwirkenden mit freudi
gem Herzen zu danken.

Witte rm BIo eDienſtag Hchlachtefe t.
Roßner in WerſeduJ d d ———*3-----„

Deläuusg. Werther
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